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Amtlicher Geil.
^lllrrk?-! '̂ ' " ^ ^ Apostolische Majestät haben mil
^hl'im? ^ ^ " ^ ^ ^ ' ; l » i g vom 14. März d. I . den
T^, 5/," ^^' Seltionschef im Finanzministerinm
slhrn 2 " M e y e r zum Präsidenten der Statist!»
N'ht. " ^ " u mission allergnädigst zn ernennen gê

S t ü r g k h in. i>.

Allerlw^ '̂ " ' ^ ^ Apostolische Majestät haben mil
^ndcs . ! l . ^ " ^ lusN ' i ' q vom 11. März d. I . dem
lählich ̂  " ^ " ' " te ^">il N i z z 0 l i in ^lindolfswerl an»
den R » ^ - ^ " ^^"' erbetenen Versetzung in den dauern-
«"ichtsr? " ' ^ ^ " ' den Titel eines Oberlalldes»

"les allerguädigst zu verleihen geruht.

^upplem ^ ' " ' ^ " für Kultlls und Unterricht hat den
richtsw^' " ' " ^walsgymnasium mit deutscher Unter-
I'chcn ^ ? '" ^"ibach Dr. Josef B i s ch 0 f zum wirk-

YN'r ml dieser Anstalt ernannt.

T l . A w l l s ? ^ ^ " l'ür Kultus und Unterricht hat den
^'blwnn's 6 " " Zum Amanuensis an der' Studien-

^ ", Laibach ernannt.

^"clerei da'«' ̂ 5 ^ ^ ^ wurde in der l. l. Hos- und Staats»
" ^ in deutsi > ^ ^ ' ""b XIX, Stück des Neichsgescy°

>n)cr Ausgabe ausgegeben und versendet.

P^'' ^ i r tis»'! ̂ "'tsdllltte zur «Wiener Zeitung, vom 15. März
^"lMisse ^ . ' ° " d e die Weitcrverbreitung folgender Prch-

»ir 4 " o n :
>̂lr' 9 ^ . ^ ^ " ' dom Ende Februar 1910.

>l<i0. ' ^ ( ^ k liol Ni^volo äi 'lriogto» vom 5. März
Ar, is) ^
?lr. !jg4 " " ' / >Iikoö<;8ll/ M I m k . vom I I . März 1910.

t> ^ ^ ° s V l i „ ^ " " ^ " ° ^ l n^u . vom 8. März 1910.
dcs Innern hat unter dem 12. März

d ^ . ?"« <i«! ^ ?. ber in Bologna erscheinenden Zuschrift:
r>t « ̂  dic i n , Ä ' ° " ' °«f Grund des 8 2« Pr.-G. den Post.

'zogen. "eichsrate vertretenen Königreiche und Länder

Feuilleton.
Sein Diamant.

^ 'w von A„di5^N5 Zsoldo^.
)̂  : ^ (Nachdruck Verbote!!,)

,." sich dies," laubigen, großen Stadt Unterungarns,
!chi7 ^slyai i " ? ' ^ ' ^^b 'cht ' ereignete, besaß'Mat»
tä,'^ ^ "s ' l i . , lo"' ^"'Nc'n Gesellschaft eine ziemlich
Ichö " " Wen^ ' " " Vezirksrichter, dazu ein ver.
b/̂  !'" ^rsch, '"U guten Manieren, der dank seiner
rin ^"chen f ' ^ und gemütlichen Wesens nnt Necht

^enig k ie^ " " ^ ' daß «- dort, wo er verkehrte, mit
Vi "^a. der / " ' ^ ' ' "mmen werde.

^sck?" ! > t e n " . ^ " ' " ^ " ^ l " ' 'st " n ausgezeichneter
vsH?^<iu>i. s b'e, deren bescheidenere, biirgerliche

''^ele ^ ' ^ wcichsam zu einer gewissen Reverenz

>ni l " ^ l M " ^^'^ung Lasiyais gegenüber.

^as ' ^^ ' . l im ' . ' ^ . "." prächtiger Iuugc!" so äußer.
^ ' " ^erl ', lP 'hrer Stellung in kamerad»

l " s l i ^ ^>nn ^ ^ '^' b"n Vezirlsrichter standen.
^ ^ben H , f . ^ " b hätte, da gäbe es erst ein

^ / ' ^ " l ' ^ l M " ^ ! ' b " ' "nd Lastyai
!e>n^ "̂sch i> - ^ "'U'm Worle, er war ein glück»
^ß ' ^lüctr w j ! " " " ^leiuen Kreise, wie man zu
^rech^^Mg "u^haupt uichts anderes benötigt, als
^ ^ 1 , ^ . Unsl>'̂ , '"is uumitlelbar nmgibi, uns enl-
'sl f" '"> 3üi,> .^unsch,'n , „ ^ Bedürfnissen besrie-
slold,... "'ldere ^ "^ ^ s , " ' Rinq beschaffen ist, das

' ^ u i / , , ^ ' . Mancher Mcusch trägt einen
"U'ger, und er gefällt ihm doch nicht,

Mchtnntlicher Heil'.
Die italienische Ncchtsjakultät.

^n der am !ü. d. M. abgehaltenen S i t i ng des
Abgeordnelenhauses ergriff in fortgesetzter erster Lesung
der Regierungsvorlage über die Errichtung einer ila°
lienischen Rechtsfaknltäl in Wien auch der Minister sür
Kultus und Unterricht Graf S t ü r g k h das Wort.
I m Eingänge seiner Ausführungen bemerkte der M i -
uisler, er wolle sich enthalten, über die sachliche Be»
rechligung dieser Vorlage noch ein Wort zu verlieren.
Sei es doch ein ans allen Seilen des Hauses aner-
kannter Satz, daß die italienische Nation in Österreich
vermöge ihrer alten und hochentwickelten Kultur sachlich
den vollen Anspruch habe, mindestens in jenem Nahmen
zunächst für ihre Hochschnlbedürsnisse Befriedigung zu
erlangen, in welchem es sich um die Heranbildung von
Kräften für den Staatsdienst, um Heranbildung von
Juristen für private Beschäftigung, Advokaten, Nota.
riat usw. handelt.

Der Minister warf sodann eineil Rückblick auf die
Peripetie der italienischen Hlxhschulfrage in Österreich
und auf die bedauerlichen Ereignisse, welche dazu ge>
führt haben, daß italienische Hochschulkurse, welche vor»
längst bestanden hallen, in dem Augenblicke ihrer Zu.
sammenfafsung zu einer selbständigen Falnlläl durch
Gewalt am Wirlsamwerden gehindert worden sind und
daß diese H och schul tu rse, welche früher bestaudcn haben,
seither nicht nur nicht in vollkommenerer Form, sondern
überhaupt zu bestehen ausgehört haben. Seither ist diese
Frage nicht zur Nuhe gekommen, seither irrt die ila»
lienische Faknlläl obdachlos umher und vermag tatsäch-
lich nicht an einem bestimmten Platz Wurzel zu fassen.
Es sei als eine für die Verwaltung beschämende Tat-
sache zu bezeichnen, daß eine Neihc von Gelehrten, oie
berufen waren, an dieser Hochschule zu wirken, welche
tatsächlich dem Staatsdienste angehören und welche seit
Jahren darauf beschräukt sind, in der stillen Arbeils»
stube ihreu Forschungen nachzugehen, seither nicht mehr
in der Lage sind, diejenige Vernfstätigkeit praktisch aus»
zuüben, zu welcher sie von seilen der Verwaltung be»
stellt worden sind. I n dem italienischen Hochschulbctriebe

und viele andere macht ein einfacher Messing, oder
Packfongring glücklich.

Lastyai war mit dein einfachen, aber edlen Silber
zufrieden, aus welchem sein Ring — die ein wenig
seichte, aber doch ehrliche, kleinstädtische Gesellschaft —
bestand. Nur eine kleine Verbesserung halle er noch an
diesem Silberring vorgenommen: einen kleinen, glän»
zcnden Brillantstem hätte er gerne hineingesügt.

Dieser kleine, aber in Matthias Augen herrlich
strahlende Brillant war gewiß der wunderbarste ge<
schlifsene Diamant der Well. Er war wertvoller als der
Kohinnr oder jener größte Diamant, den die Buren
dem englischen König Eduard verehrten. Denn Laslyais
Diamant lebte, bewegte sich wie der Fisch im Wasser,
Plapperte herzig und konnte bezaubernd lachen' außer»
dem konnte sie mit ihren Kornblnmeuaugen so berückend
schauen sdeuu dieses sonderbare Geschmeide hatte auch
solche), daß der Vezirksrichler sofort zu schmelzen be°
gann — wie die Butter in der Sonne — wenn dieser
Blick zufällig ihm galt.

Marisla Koväes — das war der Name dieses
Diamants — war wirklich ein hübsches, lebhaftes Mäd-
chen uud Tochter des Herrn Koloman Koväcs, Ober°
buchhalters der Sparkasse. I h r Gesicht war wie ein
roter Apfel, in den zn beißen schon unserem Vater
Adam gut schmeckte, obwohl er gleich hätte ahnen ton-
nen, daß er damit den Zorn Gottes heranfbeschwören
werde. Vnsen, Hals, Schultern, Hüften waren hübsch
geformt, ihre etwas aufgeworfenen Lippen wie zum
Küfsen geschaffen, ihre Hände arbeitsam und ihre Füße
so flint, daß man meinen mußte, dieses Mädchen sei
tanzend zur Well gekommen. Kein Wunder, wenn sie
dem lebenslustigen Bezirtsrichter ein wenig den Kopf
verdrehte.

ist vom Jahre l904 an bis jetzt eine für die Venual»
lung unfreiwillige Pause eingetreten, eine Pause, welche
weder vorgesehen war, uoch im Interesse des Ansehens
und der Anlorität der Staatsgewall andauern soll. Eine
möglichst baldige Unterbrechuug dieser Verjährung ist
daher dasjenige, was wir vor allem wünschen müssen.
Was die Art und Weise der Durchführung betrifft, so
ist eine solche Modalität anzustreben nnd von der Ne»
giernng gewählt worden, welche einerseits die möglichst
rasche uud klaglose Durchführung fichert uud anderseits
erheblichen Bedenken gegen verschiedene Standorte,
welche in oer öffentlichen Meinung bezeichnet worden
sind, vorsichtig answeicht, eine Modalität, welche- den
Italienern für das erste auch national den tunlichst un»
angefochtenen Besitz einer hochschnlmäßigen Vildnngs»
stalle zu sicheru geeignet ist. Es erscheint mir weder
nnbegreiflich, noch unnatürlich, daß speziell die Italiener
die Errichtuug eiuer Bildungsstätte hochschulmäßigen
Charakters innerhalb ihres Wohusitzgebietes im
Zentrum ihres nationalen Lebens als das Höchste, als
das Beste, als das Anstrebenswerteste auf diesem Gebiet
bezeichnen. Nur, meine Herren, möchte ich da an den
Spruch erinnern, daß vielfach das vermeintliche Bessere
des Guten Feind ist, nnd ich halle dafür, daß, wenn
es möglich ist, in klagloser Weise zuuächst einmal die
Verjährung, von der ich sprach, zu nnlerbrechen uud
siirs erste dafür vorzusorgen, daß eine solche Insti»
lution — und sei sie anch nicht im Zentrum italienisch»
nationalen Kulturlebens gelegen — sich einlebe in,
nnserem staatlichen Gesüge und durch die Tatsache des
sal tischen Bestandes Wurzel sasse, daß dan u dieses ge»
bolene Gute zu ergreifen und das Bessere einer etwaigen
künftigen Entwicklung anheimzugeben wäre. Ich möchte
insbesondere denjenigen Parteien, welche zu den Freun»
deu und Förderern der italienischen Ialnltät gehört
haben nnd die in der Pflege dieses Gedankens so weit
gegangen sind, dao höchst angestrebte Ideal der Italiener
allsogleich verwirklichen helfen zu wollen, zurufen, sie
möchteu sich gegenwärtig halten, daß manchmal jenes
Wort wahr wird, welches da sagt: „Weniger wäre viel»
ieichl mehr gewesen." Weniger, was praktisch erzielbar,
was rasch durchführbar isl und was m einer abseh.

Und einmal, im Weingarten des Pfarrers zur Zeit
der Weinlese, während die anderen Mädchen in der
Nähe des Preßhauses mit der Jugend schäkerten, ae»
schah es, daß Mariska, die Tochter des Oberbuchhalters,
sich irgendwie in einer Lanbe dem Vezirtsrichler Lastyai
gegenüber befand. Das Mädchen, als ob es geahnt
hätte, was sich ereignen werde, blickte bestürzt auf ocn
Vezirksrichter und machte eine solche Bewegung, als ob
sie sich entfernen wollte. Der Mann aber griff eilig
nach ihrer Hand.

„Mariska", sprach er, „gehen Sie nicht fort, kom-
men Sie zu mir." Diese vier Worle „kommen Sie zu
mir" betonte er in ganz besonderer Weise.

Das Mädchen schlug die Augen nieder: „Ich bitt
doch hier. Was »vollen Sie, Herr Vezirlsrichter?"

Lastyai ergriff nun auch ihre audere Hand und
drückte sie, während er seinen Kopf ganz ill die Nähe
ihres Gesichtes schob: „Ich sagte, Marisla, Sie mögen
zu mir kommen. Verstehen Sie, wie foll ich es nur
fagen, seien Sie meine Fran, teure Mariska." Und mit
aller Gewalt wollte er das errötende Mädchen küssen.

Aber sie riß sich los. „Aber so was!", und sie
hob den Arm verteidigend vor den Kirschenmund, so
daß ihr rosiger Ellenbogen fast Lastyais Mnnd berührte,
„werdeu Sie sich gleich ruhig verhalle», Herr Bezirks,
richter? Sie fragen, ob ich Sie liebe? Nun" — und
hierauf lachte sie laut auf — „wie würde ich nicht auch
den Herrn Bezirksrichter lieben, sowie den Herrn Notar
und auch deu Herrn Aktuar und alle übrigen in gleicher
Weise. Ich liebe sie alle" — so schloß sie, sich wie ein
Schwan schüttelnd, uud eiuen Schritt zurücktretend —
„aber heiraten, lieber Herr Vezirlsrichter, mag ich
keinen von ihnen!"

lSchlnß folgt.)



Laibacher Zeitung Nr. 62. 532 17. März 1910.

baren Zeit ins Leben zn rnfen ist, ist mehr als die
ideelle Vereinigung mit Wünschen, deren Nealisiernng
der Zukuuft vorbehalten bleiben muß. Ich kann na»
mens der Ncgiernng aussprechen, das; sie nach wie vor
die Befriedigung dieses Kulturbedürfnisses der italie-
nischen Nation in Österreich im Nahmen des österrei»
chischcn Staatsgebietes als ein Postulat des Staates
nnd als einen Akt der Gerechtigkeit und Billigkeit ge»
genüber der italienischen Nation belrachlel und daher
aus die Verhandlung dieser Vorlage großen Wert legl.
(Beifall.)

Politische Neberftcht.
La i bach, 16. März.

Das „Fremdenblalt" sieht in dein Wahlbündnis
zwischen der Iusthpartci nnd den radikalen Scrbou den
Beweis, daß Herr von Iusth den Boden unter sich
wanken fühlt. Seinein Programm und seiner eigenen
Kraft scheint er nicht viel mehr znzntranen. Tagegen
mehreil sich die Erfolge ans der anderen Seite. Die
Opposition gegen die nationale Arbeitspartei gehe in
vielen Bezirken, die früher der Unabhängigkeitspartei
gehört haben, safl nur mehr von den Sozialdemokraten
ans. Die Hofsuung der wegner, das; der neuen Partei-
bildung aus der Wahlreformfrage Gefahr drohe, wird
zunichte werden. Die Stimmung im Lande ist günstig,
Ine Wahlen im (ix ler,»Znftande sind nicht zu vermeiden
»nd so ist es das Beste, wenn sie je eher vollzogen
werden.

Die türkische» Blätter fahren fort, die politische
Bedeutung der bevorstehenden Besuche des bulgarischen
und des serbische« Königs zn erörtern. Sie folgcrn dar-
aus einen Umschwung der russischen Politik, welche nnn-
mehr die Türkei als wichtigen Faktor betrachte. „ Ieni -
gazetta" hebt hervor, das; Österreich-Ungarn und Deutsch-
land schon früher die Bedeutung der Türkei, besonders
als Dammes gegen den slavischen Strom, gewürdigt
haben. „ I ldam" meint, das; nunmehr die Türkei ange-
sichts der veränderten Lage ans dem Balkan der Not-
wendigkeit enthuben fei, zn irgend einer Allianzgruppie-
ruug hinzuneigen.

Ein Belgrader Blatt verzeichnet das Gerücht, Zar
Nikolaus werde im Juni Konstantinopcl, dann Sophia
und Belgrad besuchen. An informierten Stellen jedoch
verlantet', daß gegenwärtig noch kein Programm sür
Reisen des Zars im kommenden Sommer gemacht wor-
den sei.

Die Vorstellungen, welche der russische Gesandte
,n Peking aus Anlas; der von der chinesischen Negie-
rung verfügten Absetzung des Dalai-Lama erhoben
Hal, find hie und da in dem Sinne gedenlel worden,
als ob Nußland in diese Angelegenheit in nachdrücklicher
Weise einzugreifen beabsichtigte. Manche Anslegnngen
gelangten sogar zn dein Schlüsse, das; in diesem Vorgang
vielleicht das Anzeichen einer aktiveren Gestallung der
rnssischen Politik in Ostasien zn erblicken sei. Diesen
Ansichten gegenüber ist zuuächst zu betonen, das; die

Promcthcusnaturcn.
Roman von U. H i n n i u s - N o r d e n .

^82. Fortsetzmiss.! Nachbrocl M'ilw»!,'»,)
Sei ruhig, mein Kind," erwiderte der Präsident,

„ich bin ja henle, wie dn weißt, zn einem Herrcndiner
bei dem kommandierenden General eingeladen, da treffe
ich den Polizeipräsidenten und werde ihm dann die
Sache mündlich vortragen. Wenn er auch nicht gerade
mein Frennd ist, so mus; er ja nalnrgemäs; die Sache
in die Hand nehmen." —

Es war ein großes, glänzendes Diner, das der
Präsident an diesem Tage mitmachte. Viele Spitzen der
Behörden nnd nnler ihnen die Träger hochtönender
Namen waren erschienen.

Der Präsident Eifert pflegte bei folchen Gelegen-
heiten ausnahmslos eine maßgebende Nolle zu spielen,
man bemühte sich um seine Freundschaft, fnchte feine
Unterhaltung, die, immer geistsprühend, einen großen
Kreis nm ihn versammelte. Henle war anch kein äns;^-
licher Unterschied zu bemerken, während er sich in dem
gewohnten Kreise bewegte, nnd doch war es nicht ganz
so wie sonst. Nur eine leichte Färbung ins Grane, eine
höflich kühle Neservierlheit von mancher Seite, ohne es
dabei an der glattesten änßerei, Form fehlen zn lassen.
Manchmal kam es ihm sogar vor, als wenn sich n'chl
wie sonst ein großer Kreis um ihn versammelte, dessen
nmworbener Mittelpunkt er war. Es geschah sogar ein
paarmal, daß er allein stand nnd sich niemand nm ihn
kümmerte, oder, wenn er sich einer Herrengrnppe
näherte, das Gespräch stockte nnd man, wie es schien,
dann plötzlich gewaltsam eine andere Unterhaltung be-
gann.

Ach was! Er wollte sich morgen eine Audienz b.'lm
Minister erbitten, nm sich Gewißheit über seine nächste
Zukunft zu verschaffen, so ging das nicht weiter. Schließ-
lich war das alles heule nur ein Anssluß seiner unbc
greiflichen Nervosität, die ihm alles schwarz »»alte, wo
es »vie immer licht nnd klar war,

erwähnten Vorstellungen einen dnrchans freuudfchasl-
lichen Charakter hallen und nicht den Zweck versolglen,
auf die chinesische Negierung einen Druck auszuüben.
Daß Nußlaud sich gegenüber der Flncht des Dalai-
Lama und den hierauf in Peking getroffenen Maßregeln
gleichgültig verhalten werde, habe wohl niemand er.
warten können. Man werde es vielmehr durchaus be-
greiflich finden, daß die russische Negiernng infolge der
lange bestehenden freundschaftlichen Beziehungen zum
Dalai'Lama lind zn Tibet die plötzliche, tiefgreifende
Veränderung, die sich dort vollzog, zumal im Hinblick auf
die große Menge buddhistischer Untertanen Nußlands
mit grußer Aufmerksamkeit beobachten nnd sich die mög»
lichen Nückwirllingen dieser Ereignisse auf diese buddhi-
stische Bevöllernng vor Aligen halten mußte.

Tagesneuigteiten.
— sAus getränktem Ehrgeiz in den Tod gegangen)

is: i» Philadelphia ein greises Ehepaar! Dr. Eharles
^"Ionian Benson, der sich ans inedî inische»! Gebiete,
besonders durch seine Tuberlelsorschnngen, eineil Namen
gemacht hat, setzte seinem Leben gewalisam ein Ende.
Der 73jährige Dr. Benson hatte nach langen Forschnn»
geil sich nm den von der französiscyen Akademie für eine
völlige Heilnngsweise der Tnberknlose ausgesetzten Preis
bcworben. Die Akademie halle zwar die Bedentnng der
Fol'fchnngen des Arztes anerkannt, ihm aber den Preis
von «<i<».<>0!» Mark nicht znerlennen können, da die
Heilnngüweise Bensons ill den Kreisen seiner medizi-
nischen Kollegen ans Widerspruch stieß. Dadurch schwer
getränkt, beging der Gelehrte mit feiner Gemahlin Isa»
bella, die im 67. Lebensjahre stand, Selbstmord. Beide
nahmen beim Frühstück gemeinsam Gift, dem sie nach
wenigen Angenbliclen erlagen.

— lDi'e Ehautccler'Epidemie.j Ob Edmond No»
stand Ursache hat, mit dem Bühnenerfolge feines „Ehan.
leder" znsrieden zn seil«, mag zweifelhaft sein, aber
daß er ans dem Theater der Mode einen großen und
ziemlich unerwarteten Augenblickserfolg errungen Hai,
jlehi außer aller Frage. Vom Ehanlecler-Hllt, vom
Ehanleeler'Schleier ist bereits berichtet worden, aber
damit ist die Epidemie, zu der das Stück Nustands An-
laß gegcben hat, und die augenblicklich die Welt der
Mode ül Paris beherrscht, noch längst nicht erschöpft.
An der Spitze marschiert die Gattin des Dichters selbst,
die einen neuen Muss „Ehanleeler" lanciert hat. Er
hat die Gestalt eines farbenprächtigen Hahnes in geonck»
ler Haltung, dessen stolz erhobenes nnd mit einem leuch-
tenden stamme versehenes Haupt zuerst in die Angen
fällt. Der Ehanteeler.Sunnenschirm, deffen Dach gleich'
falls der Verherrlichung des Nostandschen Dramen»
heldeil dient, zeigt als geschmackvolle Bordüre anf leb»
hast gefärbtem Seidengrunde eine Neihe hinterein-
ander hereilender Hahne, Der Ehanteeler-Slrnnipf zeigt
als Tetor eine Girlande krähender Hahnenlöpse. Dle
Ehanlecler-HauSschuhe haben a» der Stelle, wo früher
Schnallen saßen, Eulenköpse, und die Ehanleeler.Hul»
nadeln enden in Hafen- nnd Äsfenlöpfen nnd den
Möpsen der anderen bei Nostand vertretenen Tiere.
Ferner gibt es noch Ehanlecler-Serviellenringe lind
Ehanlecler.Kaminuhren, deren Hanplzier ei» krähender

So zwang er sich in eine Laune, die seine glän«
zende Unterhaltnugsgabe fast überschäumen ließ, und
endlich snchle er den Polizeipräsidenten auf, nm ihm das
Mißgeschick seines Hanses dnrch den lrenlosen Diener
mitzuteilen.

Dieser hörte alifmertsam zu.
„Vermiffen Sie nichts, wirklich fönst nichls?"

sicigle er, „anch keine Wcrtgegenstände, leine Papiere?"
Es war bei diesen Worten ein so lanernder Ans°

druck i,l den Augen des Fragenden, daß Eifert ihn
betroffen anfah.

„Wertpapiere meinle ich natürlich/' verbesserte sich
der Polizeipräsident schnell.

Eifert hatte sich längst gefaßt.
„Natürlich habe ich das bereits festgestellt. Außer»

dem besitze ich nicht allzuviel von diesen» Artikel, nm
das nicht gleich zn bemerken."

„Seien Sie versichert, Herr Präsident, das; ich mir
alle Mühe geben werde, lim die Sache ausznklären,"
schloß der andere verbindlich. —

Das Diner war zn Ende, man verabschiedete sich
allerseits, da trat der Polizeipräsident noch einmal zu
Eifert heran.

„Ich möchte Ihnen, »nein Verehrter, den Vor»
fchlag machen, daß Sie mich in Ihrem Wageil in I h r
Hans mitnehmen. AIs gewiegter Kriminalist, der ich
früher war, finde ich vielleicht besser die Spur an
Ort und Stelle, und je schneller das geschieht, desto
besser."

Bei diesen Worten überschanerte es Eifert eisig,
es war wieder das unbeschreibliche Gefühl, das er bei
der Frage des Polizeipräsidenten nach den Papieren ge»
habt, er halte einen bitteren Geschmack auf der Zunge,
ilnil war zumute, als würde ihm ein nnfichtbares Netz
über den Kopf geworfen.

Aber als er in das Geficht des Polizeipräsidenten
sah, trng dieses einen so völlig harmlosen Ausdruck,
er lächelte ih» so verbindlich an, daß er aufatmend sagte!

Gockel ist. Natürlich hat Paris anch schon Ehantecl"'
Diners erlebt, bei denen die Gäste die einzelnen M>
rattere des Dramas darstellten, nnd »veiter sei '""'
berichtet, daß man an der Seine anch scholl einen A M
leeler-Tanz kennt. Der Vorsitzende der Pariser TaM'
lehrerakademie hat nach dem „Iuurual des Dobal-
»licht geruht, bis er auch seinerseits dem berühmt"
Dramatiker Ehre angetan hatte nnd er arrange
die „Ehanteclerelle". Sie besteht ans süns Teilen ' " "
beginnl mil einer Promenade des Herrn Hahns um ̂
Fran Henne. Bald gehl's langsanien Schrittes l»it ta>°
mäßigen Bewegungen des Kopfes dazu, bald w"b
schneller nnler heftigem Schlagen der Flügel. Dann "w'
kreist der Hahn seine Partnerin, klappt mit den F>M'
und beschlennigl seine Schritte. Die Henne ahmt »)
nach und kratzt mit den Krallen den Boden. SchlieM
begeben sich beide an einen anderen Ort und setzen
das Spiel weiter sort. ,

— jNur um die Vhrc.) Eine Inslige Anekdote "'
den Tänschnngen der Ehre erzählte, »vie aus der SclM o
berichtet wird, der unlängst verstorbeile Arzt "'
Nalionalral Dr. Bähler von Viel- Als ich "»!>">'
einem Dorfe am Bielersee »lit dem Gemeindevorsmi.
zu tun halte, fragte ich bei meiner Ankunft a»> ^ ^ ' '.
einen Bahnangestelllen nach der Wohnung des M !
gewaltigen. „Dort in jenem Hans droben wohnt o
,Löl' (Tölpel)", gab der Gefragte trucken zur Än t l ^ ,
Überrascht, aber mein Erstannen meisternd, siM ^
weiter- indessen stach mich doch die Neugierde ü ^ ' . ^
sonderbare Volkstümlichkeit dessen, dem mein Besuchs
So richtete ich denn an einen des Weges kolN""'»^
Herrn, der nach seinem Außcrn ei» Kaufman» .^V
Beamter sei» mußte, die gleiche Frage. Der M>a
lautet! „Gailget unme nf dem Wäg »viler, de ch^.,
I h r zn däm Kamel." Mein Erstaunen wuchs >'^'s^,,
ich vor einem der nächsten Hänser einen wäh rM.^
Seebntzen lSee-Anwohner) traf, der seine ^ ^ h -
lNeiswellen) band, fragte ich noch einmal nach der ^
nnng oes Gemeindevräfidenten, uud die Antwort ,^
prompt: „Ja, ja, das Kalb wohnt da obe." I l " ' ! ' , „ i ,
ging »veiter, fand den Gefuchtel,, einen lüchligen . " l " ^
mit dem ich bald meine Sache in Ordnung ^ „,,ch
halte. Als wir hernach bei einem Glas M " ' ^ .
dieses uud jenes plauderlen, fragte, ich neben!'",
hoch die Gemeinde die trefflichen' Dienste ihres ^
Hauptes besolde. „O," meinte der wackere Man", "^ ^
gä sie de Gemeindrät nnd dem Präsident ke«nc, h
mueß halt d' Ehr für öppis rächue . . ." M " " '
halt die Ehre auch sür etwas rechnen.> «̂i<

— lMuc Kandidatenredc im Theater.) Die ,< ^ „
nion" erzählt folgende nelle Geschichte.- Bei der e ^ .
Aufführung von „Ehanleeler" in Marseille st"'^ ^
dem letzten Akt ein Herr im Zuschauerranm auf "''„iic
bat für einige Minuten Gehör. Das Publik»"' ' , ^v
eine populäre Persönlichkeit der Stadt Toi» ^ " ^ ' ^ z»
wartete überrascht, was dieser Herr über das ^ " ^cl
sagen begehrte. Herr Tom Eanon sprach "bc' . , ^
von Nostand »och vo» Ehanleeler. Er sagtt' ^ „? , i
„Meine Dame» und Herren, ich habe die Ehn', ^ pu'
mitzuteilen, daß ich bei den nächsten Wahlen > ,„ii
Kammer zn tandidieren gedenke, und ich bilte ^ ' ^ s >
Ihre Stimme zn geben."'—Die „Opinion" f>A ^ hrs
hinzu, dieses Intermezzo sei die amüsanteste S ^
Abends gewesen.

„Natürlich ist das das Beste, nnd ich bin I h ' ^ " ^
Ihren Eiser zu besonderem Dank verpflicht
Polizeipräsident." fi»l'

Unterwegs im Wageil war die Unlerha!t»"3 ^
konventionelle, über Nächstliegende Gegensländl', n^ ^
war jeder »lit seinen Gedanken ganz wc» " " ^ ^ i l b ^ '
manches Wort wnrde gesprochen, ohne weiter ^ .
nachzudenken, das waren beide Herren von ih"' '
kehr in der großen Welt gewöhnt. — u.sellscl)̂

Frau Helene sah ihren Gatten in der <5"'>
deS Polizeipräsidenten vor dem Hanse "nsstcl^ ' ,^ ' l

„Wie liebenswürdig von dem Herrn," ^es ^ , c h ^
Tochter ^ d i a zn, „daß er sich unserer A n ^ . ^ „,,t
mit solchem Eifer anzunehmen scheint, wähn'" ^1)
Papa gar nicht su gnt stand. Denke nur, " ' '^.s »i^
mitgekommen, nm wahrscheinlich die Sachc an ^^,,c!'
Slelle zn »nlersuchen. Ich werde ihm naM»
Dank aussprechen." , M' ^

I n Eiferts Arbeitszimmer angekom"'"'', ^. ^
Polizeipräsident plötzlich eine ganz andere M " ^ A<
nommen. Es war ein beinahe fremdes Oestch ' ^ ^>l'
sicht des eiserne» ^trimiilalbeamlen, das Eis^
gegenslarrte. , D i»<

„Jetzt, mein Herr, ersuche ich Sie, " " " " ^ ^
mir Ihren Schreibtisch zu öffnen," sagt«-' "
Stimme, . «" f r ^ .

„Und mit welchem Necht, m " " 5?" ^ ^ ' "
Eifert ebenso, während seine Finger sich >""
eines Stuhles krampsten. 'ncies^^

Da zog der Polizeipräsident ein znsau'»" ^
Papier ans der Tasche. „ ,,;.

„Bitte, wollen Sie sich überzeugen- ^ . , „M
Es war die ihn znr Hansdiirchsuch"'^ .^.„.

geude Order, vom Minister selbst " " t ^ „,i< ^-
Widerstandslos ließ Eifert die p" ' ^ , 'd

furchtbaren Order sinken, dann legte er >c i
Schlüssel aus den Schreibtisch.

(Fortsetzung folgt.)
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le»- ? ^ ^ " ^'"""l)rlosle Jugend besleheil z»vei Austal-
icnd.> " " ^ " l l ' ^ Volksschule für jugeudliche Korri»
und t," ' " ^ " ^ndeszwangSarb^ilsanslall in Laibach
^ , ^ ' '»Welklassige Privalvoltsschule im RelllülgS- und

'̂eyungshause der l ' I ' , Salesianer zu Kroiseuect.
^ s ^ " ^"rigendeuschlile »vurde am Schlüsse des
>M 7 ^ ? " " " ' ' ^"'tschc'n, w Kroaten, 9 Slove-
Dal, < Italienern aus Krain, Kärnten, Küstenland,

"linawn, Oberöslerreich, Salzblirg, Tirol »ud Vor»
dcn > . " " ' ^ ^ " " " ' 8 b'S ä»> 18 Jahren besucht. Unler
l i ^ , , ^^ ' " " le ! l Korrigendeu standen 7 iiu schulpflich-
^ieln', >",' ^'^' ^'s"chc ihrer Dcteuierung ist meist
lrcwt i ' ' " " "^ ^"Wbuudiereu, seltener Nrand-
Die 3!' ^,'^'^l'chleil ode/ öffentliche GewaNtätigkeil.
^. " " ^ ' b » n g der Korrigenden ist eine sehr ver'schie»
,. > neben Analphabeten findet man nicht selten Jung.
schul , - ' ^ " " " " ' ^ ' blassen der Viirger» oder Mittel-
»ack V " ^ ^ ^ ' " ' ^'^' Unterrichlserleilnng an dieses
und '"""l ' lat, Aller, Vorbildung, Anlage, Herkunft
^ck i i , "^ '"ul"lischor Qualität so verschiedenartige

ist eine äußerst schwierige. Tie Klasse
tcins, < - ^ ^"lppen mit je drei Abteilungen lHalb»
^ '^'"'cht). Die envachsenen nno besser vorgebil°
bild» ^^'nden erhalten eine Art gewerblichen Fort-
b m , ? ^ " " ' ^ l ) t . Außerdem muß jeder Korrigend ein
reicht? ' " " ^ " lSchuster, Schneider, Gärtner). Doch
riciend '̂ ' ^ulerrichlszeit — die jugendlichen Kor»

^ niä'! ^ " ^ ' " ^""bhnlich nach 18 Monaten eutlassen
lernt ^w""' ^"ll die Schüler etwas Gründliches er°
des „ - lmm nicht ohne tieft Wehmut diese Schule
llründ? '^'" ^ ' " ' ^ und Jammers besuchen. Eine
bares '2^,^"^stal luug derselben ist ein unanfschieb-
Pflicht " ^ " ^ ^ ' " ^ 'lt !V>v'ß, daß die im schul-
lleilde/'^" ^ ^ " ' gehenden linder nicht in die Korri-
'^, ^ule gehören. Es sind daher Verhandlnngen im
, / / / " e s e der Anstalt der Salesianer in Kroiseneck
schch, " ' " " > " ' - lIst bekanntlich inzwischen schon ge-

^ ^ . Anul. d. Red.)
sittlich" ^'iklassige Volksschule der Salesiauer für
linder ^^ " " " l ene uud verwahrloste schulpflichtige
Mit 4n ^ ' ^"iseueck besteht derzeit aus z»vei Klassen

^ mteruen Schülern.
^>w,» bunten wegen Raummangels nicht auf.
»veiter,""" ' " " d " ' , doch ist eiu gauz bedeutender Er-
brinm >^ ' ^ ^ Schulgebäudes im Zuge. Die Unter-
"chr^in.M'o Einrichtung der Schule ist sehr gut, die
gcn i». ,l^"mlu!lg ausreicheud. Den Unterricht besor-
iiche L s^fentlichen Volksschuldienste angestellte, ,vell-
rend do ^"^^' ' ^ Veaussichtiguug der Schüler wäh.
hulu»^ .^bereituug auf den Uuterricht uud dcr Er-
Pfoten ^ " ^ " "^ ^ Leiluug der sehr ausgiebig ge.
^'e'Ni>. ^"^ndspiele ist den Salefiaueru anvertraut.
^MMe». ^ ^ ° " ' ^ Erziehungsersolge können als voll-
^ l i , ^ ^ ' ^ ' ^ " ' ^ e l l e n d bezeichnet werden. Die meisten
dem ^ ^ " " n s'ch nach erreichter Schulmündigkeit
ei,, llac,??^' "lachen hiebei gute Fortschritte und legen
berbleilw verhallen an den Tag- einige Zöglinge
^nsiall . " '^ . "ach erreichter Echulmündigkeit in der
^est«nd"'? ^ ' ' " ^ ' n b'senlliche Mittelschulen. Seit dem
lein ^-^ . " ' Anstalt »var bisher nur in zwei Fälleu

^ . U'hluher Erfolg zu verzeichue».
periu^' ^ ^' ^"- Niudergärteu hat iu der Berichts-
33 z^^.''" ,4 zngenomnlen uud beträgt derzeit 18 mit
""stall.', ?""ner innen und 89t Kiuderu. Veluahr-

A l ' Ü'^ '" ""haudeu, 1 mehr als im Jahre 1006.
^"Nericl, / ^ Anstalten sind nach Fröbels Gruudfätzen
^schrieh. "'tsprecheud untergebracht, mit den vor-
s r r u l i ^ ' ^ ' Lehrmitteln ausgestattet uud erzieleu er°
e>Ner , ^ ^,^"»göcrfolge. Insbesondere an Orten mit
k'Ne q^ / ' ^ ' ^ len Arbeilerbevölkeruug »oerden sie als

V l i , ^ ?"hltat empfunden,
'^ '^ ' r n, ">^"len nud Hilfsschulen für schwachsinnige

T)ie 3 " ! '" ' ""'we leine vorhandeil.
^s ' ch t l i c l ^ ' ^ " l dieler Ortsschulräle ließ besonders

^l tnn! ^ ^ldei'^zhaltung der Schulpflichtigeu, der
l^',nn!ss ' S'l""igen, der Behandlung der Schul»
!,'chen ^ ' ' ' ' ' ber Veschasfuug der uotlvendigfteu fach»
^ wühl?, ^"'d"'nisse sehr diel zu lvüuscheu übrig;
.-Pflicht ^ "lt duu den Vezirtsschulbehörden au ihre
'^^'gten ^ " ^ werdeu. Iusbesondere bei nicht ent°
?>l dr„ ^ ^"Mlversäumnisseu legteu sie oft eiue Milde
' ^ t e n m !"^ " " maucheu Orten wesentlich zur Ver-
^ '" Cläd? ^ Schulbesuches beitrug. Allerdings gibt
'"Me ^ . . , " ' " ^ "'u^en Landgemeinden anch lobens-

T)ie ^ ' " " , .
' " ^ ^ n ^üil '^"^ d"- Orlsschulinspektoren ist in den
"Ur einnl^l ' "ur eiue nominelle. Viele sehen jährlich

Tchulhc^-" ^ " ' " ' ^ l ihren Fuß über die Schwelle
^ie <n - ^

" ' ^ r uder ?^^lch"lräte erfüllen im allgemeinen mit
"""ger Eifer und Erfolg ihre Pflichten.

Da die Zahl der Geschästsstücke jahraus jahrein
wächst und deren Bearbeitung zu einem großen Teile
den Bezirtsschulinspekloren oblag, wurdeu die Bezirks-
schnlräle wiederholt augewiesen, die Bezirksschnlinspet-
tore» von der Erledigung administrativer Arbeiten luu-
lichsl zu entlaste», damit sie ihrer eigentlichen Aufgabe
besser nachkommen l'önnen. Ein großer Übelstand besteht
auch darin, daß der Inspeklionsbereich der sechs Inspek»
toreil für die Volksschulen mit sloveuischer Unterrichts-
sprache je zwei Schulbezirte umfaßt, uud daß schlechte
Verkehrs- und Unterlunslsverhältuisse, große Entfer-
nung oder hohe Gebirgslage eiuzeluer Schulen den
Iuspektiousdieust sehr erschweren. Die Notwendigkeit,
für jeden Bezirk einen eigenen Bezirksschuliuspeklor zu
bestellen, ist immer fühlbarer uud wird sich uicht auf
die Dauer vou der Hand abweisen lafsen. Tann erst
werden oie Vezirksschulinspelloren ihre Ausgabe gauz
und voll erfüllen können: eine Hauptstütze der Bezirks»
schulräle uud gleichzeitig Führer uud Berater der Leh.
rer in alleu Unterrichts- nnd Erziehungssrageu zu seiu.
— Die Gewisseuhasligkeil uud Hiugebuug, mit welcher
die Bezirtöschulinspeltoren auch uuler deu gegeillvär^
tigen Verhältuisseu ihr schwieriges Amt führeu, verdieilt
alle Anerl'ennung.

Allsluucuischcr Ärztctag.

I m Nathaussaale faud gesteru abcuds um (> Uhr
iu Auweseuheit vou etiva 60 Ärztcu der erste alislove-
nische Ärztetag statt. Dessen Einberufer, Herr Dr. Te»
mcler Ritter don B l e i lo e i s ° T r st e n i 5 k i , dankte
zuuächst dem Herril Bürgermeister Hribar für die llber-
lassnng des Veraluilgssaales sowie dem Herrn Vize»
bürgermeister Dr. Tav<xn' für dessen Auweseuheit. Wei-
lers brachte er ein Schreiben des Herril Laudesausschuß»
beisitzers Dr. Lampe zur Verlesung, worin dem Ärzte»
tage der beste Erfolg gewünschl sowie der Versicheruug
Ausdruck gea/ben wird, daß sich der trainische Landes»
ausschuß stets für deu Ärzteftaud eiuseheu und dessen
aus die Hygieue der Bevölkerliug abzielende!« Beslrebuii'
gen fördern wolle. Ferner begrüßte Herr Dr. Ritter
Vleiweis vou Trsteuizki deil Landeshaupluiannftellver.
lreler Dr. Iankuvio aus Steiermark sowie die Herren
Landtagsabgeordneten Dr. Oralen uud Dr. Zajee, die
Vertreter des Ärzlevereiues in Eil l i , die Herren
Dr. Hudelist aus Völtermarkt, Dr. Dereaui aus Görz
und Dr. Perlol aus Triest soluie die fast vollzählig au»
weseudeu Mitglieder der freieu Organisation der Di»
slriktsärzte in Krain mit Herril Primarius Dr. De^
franceschi an der Epihe, endlich die sloveuischeu Arzte
aus Kraiu überhaupt. Er brachte schließlich der Ver»
sammluug zur Kenntilis, daß Herr Dr. Etnhee in
Pettau so»vie Herr Dr. Kogej in Aßliilg ihr Nichterschei-
nen brieflich eutschuldigl hatleu.

Herr Vizebürgermeifter Dr. T a v <̂  a r sagte, er
begrüße deu ersten allsloveuischen Ärztetag mit fren-
digeui Stolze, weil er von der großeil Bedeutung des
Ärztestandes für alle Völker im allgemeiuen und für
die Ciovenen im besonderen überzeugt sei. Möge der
Ärzlelag in wissenschaftlicher, tnltnreller und nationaler
Beziehung vom besten Erfolge begleitet fein.

I u das Präsidium wurdeu die Herreu Dr. R a .
lex als Vorsitzender sowie Dr. I a u k o v i « " - uud
Dr. H u d e l i st als desseu Stellvertreter gewählt.

Herr Dr. R a k e / führte aus, der Ärzletag ver-
folge iu erster Reihe die Absicht, ein nationales Sub-
tomitee für deu allflavischen Ärztetongreß zu wählen.
Die Beslrebnngen der slavischen Ärzte nach festerem
Zusammenfchlusfe seien schon vor Jahren zum Ausdrucke
gelangl. AIs im Jahre 1908 das Zentralkomitee der
slavischeil Ärzte in Prag zum lehtenmale tagte, sei der
Beschluß gesaßt worden, den nächsten Ärzlekongreß an-
läßlich des 16. internationalen Kongresses in Bnda-
pest abzuhalten- indes sei es wegen dessen Nicht»
b(schicl»»g durch die böhmische!», sloveuischeu, kroalischeu,
serbischeu, rutheuischeu und bulgarischen Ärzte nicht
dazu gekummeu. Nur die Polen hätten iu großer Zahl
am interuatioualen Kougresse teilgeuommeu, aber ins
Präsidium sei keiu Pole gewählt worden und die magya°
rischen Ärzte hätten sogar den Antrag gestellt, daß nnr
solche Ärzte mitstinimen könnten, die eiueu felbslän-
digen Staat verträten. Dieser Antrag sei trotz des
Protestes der Polen zum Beschlusse erhoben wordeu.
Iusolgedesseu sei vom slavischen Komitee in Wien an
das Orgauisatiouskomilee in Budapest ein Protest ab»
gesandt und das Präsidium beauftragt worden, iu dieser
Hinsicht bei der ständigen Kommission in Haag vor»
stellig zu werdeu. Weiters habe man beschlossen, die
nächste Sitznug des Zentralausschusses iu Sofia abzu»
halten. Der heulige Ärzielag bedeule die erste Etappe
iu dem aufgedruugeue» Kampfe; die slovenischeu Ärzte
säudeu an den kroatischen Kollegen starken Rückhalt.

Über Antrag des Herrn Primarius Dr. G r c °
g 0 r i <" wurden hieraus in den Ausschuß für den all»
slavischen Ärzletag die Herren Dr. Ritter V l e i w e i s
von T r s l c n i » k i als Vizepräsident, writers die.
Herren Primarius Dr. D e f r a u e e s ch i , Rcgicrungs.

rat Dr. 5; l a j m e r und Dr. I a n k 0 v i 5 als Dele-
gierte gewählt.

Herr Primarius Dr. D e f r a n c e s ch i referierte
sodann über die Stellungnahme der slovenischen Ärzte
zum Gesetze über die Sozialversichernng. Er bezeichnete
diese als tief einschneidend. Die Ärzte seien wohl zu
Opfern bereit, aber sie ließen sich nicht zngrunde richteu.
Die Suzialverficheruug soll uach der Eiusühruug der
Kranteulasse» nunmehr anf die Kranken», Alters- und
Invalidiläisversicheil'ng erstrectl »oerden. Von der
Krankenversichernng sollten »lach dem Beschlusse des
Subansschusses des VerficheruugsausschufseS uur jene
Angestellten ausgeschlossen seiu, die ein Jahreseinkom-
men von 2600 !< besitzen und gegen dreimonatliche
Kündigung entlassen werden können. Die Privatärzte
auf dem Lande würden dadurch auf deu Slerbeetat ge»
setzt. I u einer voin OrgauisalionSverbailde lind den
Ärztekammern einberufeneu Versammlung sei am
2, d. M. erklärt worden, daß der Ärzlestaud deu Ve°
schlüssen des Subkomilees für die Sozialversicheruug
nicht beistimmen könne. Die Ärzte iu Kärnten hätten
durch ihren Vertreter sogar erklär!, daß sie im Falle
der Anuahmc des Gesetzes in der Fassung des Sub»
tomilees die Tar.eu für die Privatprar.is um 200 n ,
jene bei den Krankenkassen nm 100 ^ erhöhen wurdeu.
Redner habe sich namens der slovenischen Ärzte deu
Beschlüssen des Reichsverbandes angeschlossen. — Herr
Dr. Desraneeschi beantragte am Schluffe femes Refe-
rates folgeude Resolution: Die am 16. März auf dem
allsloveilische» Ärzteiage versammelten Ärzte ersuche!',
driugeud, bei der Beschlnßfasfnng über das Gefctz, be-
tiefsend die Sozialversicherung, auf die Er.ifteuz des
Ärzteslaudes Bedacht zu uehmeu. Dieser auerkeuut die
Nolweudigkeit der Sozialversicheruug uud ist bereit, mit
allen Kräfteu au der Verwirklichung dieser humani-
lären Einrichtung milzuwirke», ohne sich inoes zugruude
richtei, luid aus die letzte Sprosse der Stäudestuseuleiler
herabdrücteu zu lasfeu. Dies aber würde eintreten, wenn
der Ausschuß deu Autrag des Sublomitees auuähmc,
lvoinach voll der obligalorischen Kraiikenversicherling ilnr
solche Personen ausgenommen wären, deren Jahres«
gehalt den Betrag von 8600 I< übersteigt uud deren
Dienstesentlassuug uur uach dreimouatlicher Kündigling
erfolgen kann. Die floveuischen Ärzte flehen aus dem
Standpunkte, daß die Einkommensgrenze für die obli»
galorische Krankenversicherung bereits dnrch deu Betrag
vou 2400 l< zu hoch gerückt ist; doch setzen sie ihr keinen
Widerstaud eutgegen, weil sie mit deu vou den Ärzte»
kammern uud dem Reichsverbande der Ärzteorganisatio-
neu beschlossenen und noch zn beschließende» Maßnah»
men solidarisch sind.

Diese Resolution wnrde einhellig angeuommen.
Desgleichen gelaugte die uachsteheude vou Herru Doktor
V l e i w e i s R. v. T r st e >l i ^ k i beantragte Resolution
ohne Widerrede zur Aunahme: Die auf dem ersten allslo»
venische» Ärztelage i» Laibach Versammelteil sloveuischeu
Ärzle anerkenueu die Notlvendigkeit ei»es eilgeil Zusani»
meitschlusses uild einer festen Organisation des Ärzte»
standes. Als ihre angemessenste Vertretung betrachten
sie zur Zeit deu Verein der Ärzte in Krain uud er-
kläre», diesein Vereine beitrele» z» »vollen, sobald er
aus Grund der geänderlen Staluleu seiue Tätigkeit auch
als Staudesorganisation aufuehmen wird.

Nach einigen Erörterungen, betreffend den even»
lnellen Beilritt zur Haftpflicht» uud Unfallversicherung
„Kosmos", wnrden die Bernlungen des Ärzletages mit
Dantesworten des Herrn Dr. Ho man an den Vor»
sitzenden geschloffen. Hierauf fand noch die Monats.
Versammlung des Vereines der Ärzte in Krain statt,
wobei Herr Prosektor Dr. P l e ö n i l einen Vorlrag
über die gerichtsärztliche Tätigkeit hielt. Herr Doktor
Ple<"'nik sprach sich znnächst gegen eine eveuluelle
Verstaatlichuug der Gerichtsärzte aus, mit der kein funk-
tionelles Avaneement verbnnden wäre, beleuchtete sodcmn
das Verhältnis der Mediziner zu deu Juristen, erörterte
ferner in längeren Anssiihrungen de» H ^ 2 des Straf»
gesetzbuches, desfe» Beslimmlmge» über die schwere kör-
perliche Beschädiguug nicht einmal von den Juristen
stets gleichförmig interpretiert wiirden, uud trat für die
Verfassung von genanen gerichtsärzOichen Vefundeu ein,
in welche auch das Simulieren ansgenommeu werden
müsse, das zweifelsohne bestehe, »oie Redner an ein»
zelnen drastischen Fälleu dartat. Weiters verfocht Herr
Dr. Plcvnik die Ansicht, daß eine einmalige Unter-
si'chung bei schweren körperlichen Neschädignngen nicht
golüge, sonder» daß dazn wiederholte Untersnchungen
lsoforl nach der Verletzung, zwifchen dem !. nnd den»
20. Tage und am 20. Tage) geboten seien. Die Be-
stimmung des 8 155 Uw.l-a n sei das Negativ eines
Prokrustesbettes, weil sich iu sie alles möglichc" zwängen
lasse. Da müsse denn die Diagnose sehr vorsichtig ge-
stellt werden nnd der Befund habe gellaue anamnestische
Taten zu euthalteu. Sexuelle Delikle bei Kindern miiß-
teil vou der Vornutersuchuug völlig ausgeschlossen wer̂
deu. Weun dcr Gerichlsarzl schon als Helfer des Ge-
fetzes fungiere, so sei es besser, bei der Anklage laxer
vorzugeheu als unerbittlich aus den Deduktionen aus
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dem Gesetze zu verharren. Herr Dr. Pleiwit lehrte
sich auch gegeil die Bestimmung, Nwrilach der Täter für
alle Folgen feiner Tal verantwortlich zu machen ist,
empfahl inl weiteren Verlause seiner Rede eine inten»
siliere Anteilnahme an den Obduktionen un^ vertrat
schließlich die Anschannng, dciß dio Nefuude stets in der
Muttersprache des Angellagt.'n verfaßt werden »ucht'N.

Die Versamlnlung verfolgte die ^lnssühruiigeil des
Redners mit großem Interesse und spendete ihm a-n
Schlüsse reichen, anhaltenden Veifail.

Nach Schluß der Versammlung fand im Hotel
,,Union" eine gesellige Zusammenlnnft statt.

Iutcruatiollalcs Museum fiir Höl,lentundc
iu Adclsbcrg.

Die österreichische Forscherwell stimmt mit den Spe°
leologen in dem Wunsche überein, daß elU'as geschehe
zur Kouzeutrierung und Hebung der Höhleusorschuug in
Österreich. Die österreichische Monarchie ist der Aus°
gaugspuukt dieses neuen Zweiges der Gesamtnatnr-
uüssenschaft gewesen. Von hier pflanzte sich die Höhlen-
forfchllng nach Frailt reich fort, auch dort in kurzer Zeit
riesenhafte Fortschritte answeisend, ja, in Frankreich
wurden die österreichischen Höhlenarbeiten schon bedeu«
tend überflügelt, dank den zahlreichen Unterstützungen
seitens der Negierung selbst wie anch seitens vieler
Privatpersonen. Anch Deutschland und Italien haben
sich der Pflege der Höhlenkunde angeschlossen, und die
Arbeiten der dortigen Höhlenforscher zeigeil bei eifrig-
stem Bestreben scho», jetzt schöne Fortschritte. Die Höhlen-
kunde, die in Österreich nach langjährigem Schlummer
wiedererwacht ist, wird nun znm Gegenstände einer ein-
gehenden und gründlichen Vehandlnng genommen; man
kann sie füglich als die ersten Kompendien eines Zweiges
der Natursorschung bezeichnen, welche mit Erfolg um
die Stellung einer selbständigen wissenschaftlichen Diszi-
plin ringt. Was bisher Geographen nnd Geologen nur
nebensächlicher Erwähnung wert hielten, wird nunmehr
zum Gegenstande eines eigenen Studiums, und zwar
sowohl vom praktischen als theoretischen Staudpunkle
aus, »nler Hervorhebung seiner großen Vedentnng in
volkswirtschaftlicher Hinficht, wie nicht minder in hydro-
graphischer, geologischer, mineralogischer, topographischer,
geophysika lischer, meteorologischer, botanischer, zoologi»
scher, paläonthologischer nnd anthropologischer Bezie-
hung.

Man mnß deshalb zur Tal schreiteu. Mail muß
der Höhlenkunde nene Freunde erwerben, immer grö»
ßere Verbreitung verschaffen nnd dazu beitragen, daß
sich dieselbe zu eiuem eigenen, selbständigen und wohl-
gepfleglen ^weig der ^alnrwissenschast entwickle. I n der
weltberühmten Höhlenftadl Adelsberg foll aus diesen
Ursachen ein internationales Musenm für Höhlenkunde
gebaut werden, worin eine Unmenge von wissenschaft-
lichen Höhleufnnden ausgepellt werdeil sollen, die
noch niemals für ein größeres Pnbliknm zn sehen
waren. Auch wird das Musenm mit allen wissenschaft-
lichen Instrumenten und Behelfen für die Höhlen-
forschung ausgestaltet sein. Die Anregung zum Museal-
baue ging von den Herren Dr. Rudolf W i l l n e r, k. k.
Administrationssekrelär im Ackerbanministerinm »nd
daselbst Referent für die Agenden der Adelsberger
Grotte, und G. Andr. P e r k o , Grollensekretär in
Adelsberg, aus. Seine Durchlaucht der Fürst Ernst zn
W i n d i sch»Gr ätz übernahm geneigtest das Protek-
torat über das Mnsealbankomilee, dem zahlreiche För-
derer der Speleologie und Männer der Wissenschaft
bcigetreten sind. Besonders hervorzuheben ist hier das
einflußreiche Interesse zur Sache des Leiters des k. k.
Ackerbauministerinms Herrn Sektionschess Josef Frei»
Herrn von P o p und des Ministeriairales Herrn Ivu
Nobile de B i z z a r o . Diesen beiden Herren wird
man es verdanken müssen, daß nicht nur Adelsberg und
das Kronland Krain, sondern auch ganz Osterreich
stolz sein wird auf das erste Museum für Höhlenkunde,
das gewiß auch eine große Anziehungskraft auf das
internationale reisende Publikum ausüben wird, das
alljährlich in großen Scharen die Adelsberger Grotte
besichtigt.

— ilfinführunss einer Galauniform.) Blätter-
meldnngen zufolge soll im Laufe des Monates Mai eine
ueue Adjuftierungsvorschrisl für das k. n. k. Heer znr
Ausgabe gelangen. Tiefe Vorschrift wird wesentliche
Nenernngen bringen, nnler andere»' anch für die Ka-
vallerie die Feldnniform enthalten. Hauptsächlich her-
vorzuheben sei die projektierte Einführung einer Gala-
uniform, die bei besonderen Anlässen gelrage» werden
soll. Wie die Galauniform anssehen wird, steht noch
nicht fest; vielleicht wird bei der Kreiernng der Gala-
uniform anf die allen historischen prächtigeil Uniformen
zurückgegriffen werde». Demnach würde die Infanterie
wieder den weißeil Wasfenrocl erhallen. Die Gala-
uniform soll die Offiziere des Suldalenstandes ganz
bcfunders hervorheben und auszeichnen. Die Offiziere
des nichtkombattanlen Standes lIrzte, Rechnuugs-
sichrer und Andilore) werden eine Galauniform analog

den Mililärbeamlen erhallen. Für sämtliche Mil i lär-
beamlen âlso auch für die Intendanten nnd Ingenieure)
wird der Federbusch normiert nnd damit ein weilerer
Wunsch dieser großeil Standesgrnppe ersülll.

— ^Behördliche Auorduuu.qcu zum Schuhe der
Obstkulturen.j I n Gemäßhcit der Bestimmungen des
Landesgesetzes vom 17. Juni 1870 werden zufolge einer
vom Sladtmagistrate ergangenen Anordnnng alle
Grnndbesttzer in der Stadt nnd deren Gebiete auf-
gefordert, bis 15. April ihre sämtlichen Obstbäume,
Hecken und Gesträuche von Ranpennestern, Gespinsten
nsw. zn reinigen, die Ranpe», Puppe» nnd Eier zn ver-
brennen und im Frühjahre die Engerlinge ans den
Äckern zn vertilgen. Die Nichlbefolgung dieser Anord-
nung wird mit Geldstrafen von 2 bis 20 X, im Wieder»
holnngssalle bis zn 40 X oder mit Arrest geahndet,
eventuell wird diese Arbeit auf Kosten des Säumigen
ausgeführt. x.

— sBaliholz- und Holztolilenaussnhr auf den
Nuterlraiuer Bahnen.j Nnler den Ansfnhrarlikeln der
Unlerkrainer Bahxlinie Laibach°Gotlschee »ehmen heuer
das Bauholz »nd die Holzkohle den ersten Platz ein.
Ersteres lieser» die Waldungen von Zobelsberg, Strata,
Gulenseld, Großlaschitz des Reifnitzer Tales, die ans-

«gedehnten Fichten- und Tannenwälder der Velika Gora
uud vou SodraÄea, letzlere die Kohlenbrenner aus
dem Reifnitzer nnd Guttscheer Bezirke; sie wird zu-
meist ans Buchenholz zubereitet. Dieses Material wird
für Schmiede» nnd Schlosserwerkstätten in großem
Quantum benötigt. Außer den 20 Waggons der Gott»
scheer Braunkohle sieht man täglich ganze Waggon-
ladnngen Beinholz vom einfachsten Vreltchen bis zn den
frisch gefällteil, 15, bis 20 Meter langen Fichlen» nnd
Tannenstämmen auf der genannten Bahnstrecke beför-
dern, zngleich aber hochbeladene Wagen mit Holzkohle
in Säcken verführen. Dieser Verkehr dauert vom Früh-
jahr bis zum Spätherbst. Der Transport geht über
Lnibach nach Trieft per Bahn, dann znr See nach Fiunie,
Dalmatien, Ital ien nnd in andere Staaten, ja selbst
nach Amerika. x.

sVereiuswejeu.j Das Landespräsidium in Lai»
bach Hal die Bildung des Landesvereines des Heiligen
Philipp Neri (Patronage) für Krain mit dem Sitze in
Laibach znr Kenntnis genommen. Der Zweck dieses Ver»
eines besteht 'darin, Arbeiterinnen, Dienstbote», Ver-
käuferinnen, Kindern und andere» Schutzbedürsligen,
besonders des weiblichen Geschlechtes, Schutz zu gewäh-
reu, dereil Sittlichkeit zu bewahreu, ihren religiösen
Sinn zn pflegen nnd ihre materiellen Interessen zn
fördern. —c.

— jVereinsweseu.j Das Landespräsidium in Lai-
bach hat die Bildung der Vereine „Klovon^llo .̂>«i><»-
<!:>!'«!<(» i^^l),l ' i l/.< V i l l i x » <!i'»i^!v<» V o l v i ' l l . i n ^I ' I 'NOVO'

!5i'!lli<>v<»" mit dem Sitze in Laibach nnd „i'ix>8wv^l.i'n<.i
^ü^Iix, <li-u^v<i" mit dem Sitze in DragaUw zur Kennt»
»is genommen. —c:.

— sDer slovenischc Professorcuverciuj veranslallet
morgen abends lim 8 Uhr im Holel l>lrnkeli eine Zn-
saminenkunsl mit dem Referate des Kollegen I . V e r e e
über Grünwalds Vorlrag! Die Presfe nnd die Schule.
Es wird »I» zahlreiche Beteiligung ersnchl.

^eichenlieqnuqnis.j Am 15. d. M. fand das
Leichenbegängnis des am verflossenen Sonntag in
Anersperg gestorbeilen slovenischen Dichters Pfarrers
Anton M e d v e d statt. Beim Eintreffen des Leichen-
wagens in Laibach wurden in allen Kirchen die Glocken
geläutet; eine sehr große Anzahl von Trauergästen gab
dem Verblicheneil ein gut Stück Weges das letzte Ge-
leile. Entgegen den vorher getroffenen Dispositionen
wurde die sterbliche Hülle Medweds nicht mit der Nahn,
sondern direkt im Leiche»wage» „ach Stein überführt.
Die Stadt Stein halle znm Zeiche» der Trauer schwar-
zen Flaggenschmnck angelegt; die Bürgerschaft beteiligte
sich in großer Zahl an der Leichenfeier, zn der sich ans
Laibach die Herren Landesansschnß Dr. L a m p e und
Prof. Dr. O p e k a als Heransgeber des „Dom in
Svet", weiters Herr Prof. Dr. I l ' e 5 i 5 als Präses der
„Slovenska Matiea", Herr Professor K t r i t o f als
Präses der „Glasbena Maliea", serner die Herren Pro-
fefforen Dr. G r u d e n , Dr. A. U 5 c n i 5 n i t uud
Dr. Fr. U 5 e u i 5 n i k , Herr Pfarrer F i n 5 g a r aus
Zeier u. a. eingefnnden hatten. Der Gesangschor „Lira"
sang vor dem Gebnrlshanse des Dahingeschiedenen sowie
in der Kirche ergreisende Tranerlieder; am offenen
Grabe verabschiedete sich Herr Pfarrer F i n ^ g a r in
tief empfundenen Worten von seinem Nerufsgeuoffeu
und Dichterlullegen.

— (Vortraa.) Dienstag abends um halb 8 Uhr ver-
anstaltete der hiesige slowenische christlich-soziale Verband
in seinem Vereinssaale im Hotel „Union" einen Vortrags-
abend, wobei der Chordirigent der „Ljubljana", Herr
Anton S v e t e t , das Thema „Die moderne Mnsil" be-
handelte. Ansgehend von der Erklärung des Begriffes
„modern" im allgemeinen nnd in der plinst nnd speziell
in der Musik im besonderen, behandelte er das Wesen der
modernen Musik, insbesondere deren Ansänge bei den
Deutschen, nnd zeichnete in martanten Zügen die Um-
wälzung auf dem (Gebiete der Musik seit Wagner nnd
Liszt. gleichzeitig deren weltbewegende Bedeutung auf dem
musikalischen Gebiete nnd deren Einflnh anf nicht-deutsche
Nationen dartuend. Hicbei wies er anch auf die Nber-
tliebenheit der Erzeugnisse gewisser „Talente" sowie anf
den Umstand hin, das; auch auf dem Gebiete der Mnsit
Begriffe wie Produkte sich, gleichwie dies für die Skulptur
lind Malerei gilt, erst nach und nach läutern. Der Vor-
tragende widmete noch sein besonderes Augenmerk den

modernen Bestrebungen auf dem Gebiete der hcilmscy
Musik. Hiebei verwies er auf den Komponisten Gerbic. dc
die slovenische Musik in Mematischer Weise allmählich '
die Bahnen der neuen Erscheinungen hinzulenken ^ ^ ^ ^
habe, nnd erwähnte die beiden Hanptrepräscntanten
slovenischen modernistisch-musikalischen Knnstrichtung. ^
jovic nnd Dr. Krek. Anch nnterlies; er nicht, darauf ^
zuweisen, wie viel fruchtbringender die Bemühungen
heimischen Modernisten und wie viel empfängliche
heimischen musikalischen Talente für den Modcrnis'w '
wären, wenn man schon von allem Anfang an darauf w
gearbeitet hätte, die musikalische Bildung uutcr dem 1 ^
venischeu Volke so viel als nur möglich zn verallgeme'nc -
Es sei zwar viel getan worden, doch hätte noch ' " ^ ^ ^
schehen können. Man hätte heute bereits eine cntwm"
nationale Musik und nie könnte die Klage laut wel '
daß die nene Richtung bei den Slovene» nicht die e"̂ p
chenden Forlschritte mache. Schließlich erwähnte der "
tragende, daß er mit der Abhaltung dieses Vortra^s ei
der zahlreichen Anfgaben erfülle, die sich der Musilve"^
„Ljnbljana" zum Ziele gesetzt habe, und das; der N ^ ' " ^
Mnsitverein im kommenden Herbste ständige volkstü»''
Vorträge über Musik veranstalten luerde, zu deren M ' ^
lnng alle, die sich hiczu befähigt fühlen, eingeladen s""" ,,
Das Auditorium ehrte die Ausfnhruugen des VortraN
den mit vielem Beifall.

* (illNwrsichtinc Nabfalirerei.) vorgestern ' " ^
legs fnhr ein Tnglöhner so schnell mit seinem 3 ^ . z,
über die Maria-Theresien-Strcche, das; er einen ^^ .g
fabritsaufseher niederrailntc. Dieser erlitt dnrch bcn u .
mehrere Hautabschürfungen. — I n der Bohoriägas^,' „
gestern nachmittags ein Mcchanikerlehrling mit >^'.^
Fahrrade einen dreijährigeil Knaben nieder. Das
erlitt eine leichte Verlehnng an der Stirn. ^ ,,

- (Wetterbericht.) I n Westeuropa hat sich b ^ / ,
ier illfulge eintretenden hohen Lnftdruckes bedeuten . ^
bessert. Mitteleuropa meldet bei verhältnismäßiss l l !
Lnftdrnck trübes Wetter mit Niederschlägen. Über ^ ^
dinavieil ist eine tiefe Depression anfgctancht, b"v j„
gegeil Süden vorrückt. An der Adria weht Schiri' ' ^
den südlichen Alpenländern Föhn. Die Temperaturen ' ,
fast allgemein gestiegen. Auch uuscre Gegenden slc-'lM,,! b
dem Einflnsse der mittelländischen Witterung, ^ ^ e "
gesteril teilweise heiteres Wetter bei frischen und ^ " ,,,K-
Südostwinden herrschte, trat nachts rasch ein Witte"' ^
Umschwung ein, der uns mäßige Niederschlage und ^ ^ ^
Temperatur brachte. Die heutige Morgenlemperatur v ^
im Freien 0.1 Grad Celsius. Der Luftdruck bleibt l " " ' ^ .
Gestern früh meldeten die Beubachtungsstationen f " ^ 7 ,
Temperaturen: Laibach 5,7, Magcnfnrt 2,7. G ^ '̂?,
Trieft 9,4. Pola 8,0. Agram 8.8, Sarajevo 7.0, G"z ^
Wien !i.4. Prag 4.0, Berlin 2.1, Paris — 0,1, N'^h/l,-
Neapel 11.l, Palermo 1!i,0, Petersburg —0,8; die v"^o
stationeu: Obir - 2.1. Sonnblick -8.2, Semmer"^
Grad Celsius. Voraussichtliches Wetter in der "" „̂!>
Zeit für Laibach.- Meist trübes, ruhiges Wetter be' s
lich unveränderter Temperatur. . .s

— <Im städtischen Tchlachthausej nnlrden '" ^<
^c i ! voni 20. Februar bis «. März 166 ^ ! " . i , , c ,
>tühe, I I Stiere und 2 Pferde, weiters 856 S ? " "
8l l Kälber, 49 Hamlnel nnd Bocke sowie l«3 ^'^„dc
schlachtet. Weilers wnrden in geschlachlelein M „„d
l Ochs, feriler ll) Schweine, «4 Kälber, 1 Ha"",",,
15 Kitze nebst 1157 Kilogranlin Fleisch e i m v s w p ^

Tlzrator, Kunst und Literatur.
" " lDeutsche Aühne.j Zlim Vorteile des ^ „

l^horpersoilales, desfen Verdienste n»i die " M ^ '
Operettenvorstellungen »oir wiederholl
langte gestern die Operette „Herbstmanöver" zw 1 ,̂ ,c>
Anfsühruilg. Sie bot besonderes Interesse, da 1 ' ^ ^ „
5tü»slleri»nen vom Stadtlhealer in >tlageilsuri , ^ , „ ,
Dienst der gliten Sache gestellt hatten, die " " " ttc'»
seiiler^eitigen Wirken ans den wellbedentenden ^ ^ , ^ . , i .
der Laibacher Bühne noch in gulem Augedenkcn ! ^^,
Fräuleiil vou S e s m o il t hat ihre Kn»f< " ' ^0»'''
mit Erfolg auf die Operelle ausgedehnt; ihr? > ^n<
trefflich geschulte Stiinme nnd ihr'ausdrucksvoll^ ^„
trag hob die Gesangsnnmmern der Operette yjc
höheres, künstlerisches Niveau. Das Publiku»' ^ „ i c i "
Sängerin dnrch warmen Beifall, der <u>ch /,',iiW'"
Polly H e l m s d 0 r f f zuteil ward, die den ! " ^ 1̂?
Älarofi mit Echneidigleit, sloller Unge^wnng" " ^„c
kecken, Übermnl spiell'e und sang. Der Vorsleuu> ,^,^.„
l's zn großem Vorteile' gereicht, wenn sich "̂ ^ l l ^ '
weiblicheil Gästen anch ein Tenor ans Klage»! ^ . ^
fend zugesellt halle, denn Herr P e k e l w " " " ^ ,
nnd lnn'ßle feine Nolle sprechen. Anch H ' ' " ' ^ ^ c h '"'
der diesmal den Wallerstein gab, lämpi" ' ^ , ,M
stimmlicher Indisposition, wirkte aber sonst re^ ,^ ̂ „1,
Die Leistungen der übrigen Mitwirkenden n> ^ ^ : <
^orführnngen der Operelle znr Kenüge bei"' ^ . ^
>̂en. — Das Theater war ansgeze,ch,let ^ > . ^ . „ n
Fräulein von S e s m 0 u < wurde durch u ^ ^ i l i ' '
.'ines schöllen Blnmenstraiißes geehrt, l " ^ , , ^ ^ , , » " "
>ie Dainei, des Chores als Zeichen der ^ln ^^,,„c>''
Blnmenspenden. Herrn P e t e l lvnrde ein^ .s.
Inra verehrl. . . HeU^

— lA«5 der slovenischen Theatertanz c - ' ^ l > -
leht znm erstenmale Noberlo Nraceos dre" ln. . Da^
piel .,I^nl^.il.>nn" lDie
Drama isl das neueste und modernste - " " .̂ ße»̂
lalienischen Dramatikers uud wird aus a " ,,^,1 »̂
Uühnen mil Erfolg gegeben. Die Hm'Pt r " l " ^ i
Händen der Dainen W i n t « r 0 va ">w »«
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Samöt ' ̂  H " ' " " N u « i 5 und V u h u s l a v. —
Over^i " ' ^ Sonntag abends qolailqen die beiden
cwrm'" "^"l'>!<!l pi-j «v<!U^l<i" und „8ni>l-ol? i'i<>ä
decken ^ " " . . ^ " ^ Ofsonbach zu Wohllätiqkeits-
Äi^Iv ^ Aüfsiihrmiq. Außer den <'ugagierlen Mi t -
! l a ^ ' '.'"^ ^ " ^ ' ^ ' " ' Herren I l i 5 i 6 uud V o h u .
^ " o wlrlen daran die Fräulein T a o <" a r , Z u p a ü c

Vra>t mil.
êbt ̂  ^ - ^ ^ " deutschen Tlicaterkanzlei.j Morqen

nus ̂  M^WM», an qeinillv^llen Szeneil reiche Stück
P r o s ? ^"deuiischen ^rbe» „Der Privaldozcnt" oon
riaou ? ""d'uand Witienbauer in Szene. Dies ist
„,'l'>u cy die ^ .^ . Vorstellung der heuriqeu Spielzeit
Nilt I - ^ " ' l ^ ' u P ">na l . Diretwr Josef N i c h t e r
slei, ^ . . ! " " " " Ehreuabend in einer seiner markante-

noi!^,, als Professor Dr. Pnch oor das Publikum.
M t i ^ ^ ̂ " 21-, und Mittwoch, den 23. März,
r,,/,,?," d'e Mitqlieder des Klaqenfnrler Operil»
l i i ^m" '" '^'N>">ld" nnd iu „Hoffmanns Erzäh.

^ r a i ^ l !^ ' ' ' ^liilhnrmonische Gesellschaft in «ailiach»
>hr s n c< Sonnlaq, dei, 2<». d. M., um ? Ul)r abends
ûsc ? >'f Mitqliederlonzert. ^eitnilq: Musildiretlor
' l n d ^ ' " - ^ ' luilwirleud: ^räuleiu .Hedwiss von
n ^ s / ' ^ l sy, Pianistin M e n j , Herr O t t o ' J a -
!laaä.^^p"usänqer iLinz), und das Orchester. Vor»
s,,^ordmluq: 1.) Richard Waquer: Siegfried-Idyll,
l ^ ^ ' " ^ , Orchester. 2.) Fred. Chopin! ^laoiertouzerl,
wiq »,.,.' «!'̂  ^^chesterbessleituu^. Solo: Fräulein Hed-
»ich ^ " ^ " d r ü s f f y . 3.) Richard Wagner: Nezitalw
st(ch^,^"Us dem „Fliegenden Holländer" mit Orche»
"esch 4 ^ ' l"Dic Frist ist um.") Herr Otto I a °
wia . ' ^ ^ ' Schnmann: „Carueval". Fräulein Hed-
^ U a i a ^ ^ ^ ' ^ s f l ) . 5.) .^tarl îoewe: „Archibald
h ^ ' ^ ? - Ballade für Varitou mit ^Iai.üerbegleitnng.
! c h i , h o ^ . , I " n esch. L.) tt. Ai. oon Weber: Frei-

"chniel, ^ " " ' ' " t . j Wie lvir der „Triester Zeituilg" eut»
Trieste' «'^ Samstag abeuds im Theatersaale des
l""ie d, ' ' ^ " " du i Dom" eiue, Produktion der Zog-
""c>n ^.s "lgeu Filiale der „Glasbena Matiea" vor
sNliwr,, "?"N ^re ichen Publikum stall, das die Lei-
'"'schleii ""^ "ber 50 Personell bestehenden ge-
diente/ ^"^ü^lich disziplinierten Chores mit wohlv'er»
ft a p " / " ' ! ^ ' ^ ' " Veisall belohule. Frau Mira (5 o .
>Mh m , ^ ' ^ ^ ^ ^ wirkte beilll Konzerte mit uud
^NintLr ^ , ^ ^ ^ l l e r SuprailstilNlue mehrere Üieder,
û»wl)si< ' ' Hir t i i l " , eiue anspruchslose, aber liebliche

die m', !"" . ihres Bruders Herru O. D e v , der auch
slark av '," ' " ^ " ^ ' " ^ der Lieder besorgte, wofür sie
ehrt wu,<"^-"^ ' " ^ ^ ^ ' ^ >^'i Vwmeuspcndeu ge»
^hen ^ ' ln' luußle sich auch zu einer Zugabe ver-
^ 97^^ ' .^^ inge, l des Abends trng das Orchester
^pel lw,^ '^ '^^^'^^^'"^'uls 'inter der Leitung des
die Olm.''. ̂  H " " l P- T e p l y einen guteu Teil bei;
d'e ,.(5ĥ ss " f'lr ciroßes Orchester wu Dvorak ,'on.ne
dl'rcl)^^'^/loist'lte" von ('ajkovskis »onrdeu vorzüglich
ft .hei. , " ' ^ "zielleu stürmischeu Aeifall, so das;

'^ech,, ""p^l'ueister T e p l l ) veranlaßt sah, durch
^ ^ /'Ulg l'ull'r Nnmmer von c'ajlovsfij zu danke».

?"s'k un^ ?. ^lertcr",j österreichische Zeitschrift für
"s suc>)>. ^ l X " l " , Wien, IX /3 , Schlvarzspailierhof.

^^'Nr»nis ">^N",ene Heft l l euthält z,iuächs< eiueu
5^ ich^ . ' / ^ ' " " l Nachrnf für Ludwig Hevefi. den

^hiihy "UM'beueu Herallsgeber dieser Zeitschrift. Dell
>U,bii5 """.tern" widuiel Hofes Reiller anläßlich ihres

">e s c h / . " " " ' läugereil Artikel. Georg Richard
" ' ' Äu,,',,,'"', ''»>,, glcichen Anlasse iiber Otto ^iicolai
M f Gn, l '^ ' " ^ T'rigeilteil nnd Profefsor Doktor
furträt d," , 1 " ' "'Nvirsl in scharfen Umrissen ein

^cllrn "s< ^"p^uisten ^'"nder Schlegel. Dem ver-
3 ^ussa, "^'"h'sch^" Dichter Franz Schamann gilt
^ l s c h s ^ ' ^ '^^ Telmauns; der berühmte Verliuer
MuriZ,, "^ I^ l l l ' r Friedrich ^alißler ist mit geistvolle,,
?^'"n >'i, " " ' '^»"st lind Dichtung vertreteil nnd der
""" russj , ' " kraftvollen dramatischen Einakters aus

^ l " !)m?1^'""'schl'n Krieg „.^anplmaml Ajäßuo°
">. den, , ' ! , ^ " ' l Äiichcl vervollflälldlgt den Artikel-
Mein. z)' "neffatsimile ^iszts lau Profefsor Julius
n "" D>^ ,̂n ' ^ ^ ' ^ " ' Klavierpädagogen) beigegeben
? ' t e r " .^"udschan enthält: „Die Wiener Philhar-
z^'e Nlei,^ '",""u»grn von Professor S. Aachrich,

" ^ , -r, "Ulun -^. „icht von Gluck" von Richard
^^phan " " ' ^ " " Richard Specht und Otto König,
rn l°ch ^ " " ^ ' " ^ ^"u>c Verhaeren" von Hans
r ? ^orlm " " ^ Wleuberg.Awid" von Otto König,
l l i ^ ^ n ^ " ^nes betitelt „Hoffmannsthals Heim-
^ ' ^ Pu?! "? ' ^ ^ ^ Verichle alls Genf nnd Trieft
'el!?^r Cs>, "^? lw" Ludwig Hevesi, Franz Schamallll,
puns'" P m ? " ' ^ " ' ^ ' 'Allfnahme des Ros<--Qnar-
E»/^u ft;^> ̂ , 'lut dem berühmten französischen Kum-
d ^ l c h ^ " >tt Faure am Klavier, ein Lied Theodor
dun T drr , ̂ . - s " " theinalische Nov>läle>laua!yse zu
^m, "hard ?,? ' ' " '^"^ stallfiudendeu Uraufsührling
h«Iti>'rl derv!u's^ ^ ^ ä" einen, Gaseoguer

K Heft ""^"'wlssen das interessante nild reich°

^>"^^^"'>la^ M M der
' V ' ' h o i H . ' s r. Josef M a n t n a n i : Der gre°
5» ^Ud»n. ^ u u , dessen Entstehling. Elllwickluug und
hcitp^ l l n'e7' ,77' K i m u v e e: Nach Wien. 3.) Pater
^ Äv -̂) ^ . ' ^ ' ^ Orgeln. 4.) Liturgische Ailgelegeu-
^ r ? ^ ^ ü > s N " f l " l . N.) Verschiedene Mitteilungen.

' >ner > 'uage enthält Kompositionen von Slauto

Geschäftszeitung.
— sLiefcrungsverqebuuq vou Werkzeugmaschinen.1

Der Bedarf der k. k.' Staalsbahlldireklion Trieft an
Werlzeugmaschiuen wird durch öfseulliche Offertaus-
schreibullg gedeckt. Die uähereu Vedinguisse der Offert°
vergebuiig siud aus der im Iuseratenleile der heutigeu
Nulllluer euthaltelleu Nekannlillachlliig zn ersehen und
allch bei der k. k. Staatsbahndireklioii Trieft, Abt. IV ,
Zimmer Nr. 124, zn erlangen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Rcichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

Wien, l6. März. I n fortgesehter Beratung der
Regierungsvorlage, betreffend die Errichtung einer ita-
lienischen Rechlsfakullät, spricht sich Generalredner pro
Abg. W a l d n e r für die Errichtung mit dem Staud°
orte iu Trieft aus. Generalreduer kontra Abg. Doktor
R y b ä r erklärt, die Slovenen köuneu aus taktischen
Gründen nicht für die Errichtung einer italienischen
Hochschule eintreten, weil die italienischen Liberalen
und die Regierung die Sloveneu ill jeder Beziehung
zn unterdrücken trachten. Nach einer Reihe von tal°
sächlichen Berichtigungen, u. a. solcheu vou den Abgeord-
nelen Dr. P i t a c c u und S p i n 5 i 6 , wird die Vor-
läge dem Nudgetausschnfse zugewiesen. Das Haus ver°
handelt sodann den Bericht des sozialpolitischen Aus-
schusses, betrefseud das Truukeuheitsgesel). Nach dein
Referale des Berichterstatters Dr. S t o j a n wird die
Verhandluug abgebrochen uud dann der Dringlichkeits^
antrag Padonr und Bnrival, betreffend den Eisen-
bahnuiifall i i , Nhersko, in Verhaiidlung gezogell. Die
Dringlichkeit nnd das Merilum des Antrages wird au-
geilommen und hieranf die Eituoig geschlossel,. Nächste
Silulng morgen.

Freiherr uou Hclfcrt s.
Wien, !<i. Äcärz. Der Nestor der österreichischen

Staatsmänner Historiker Herrenhausmilglied Josef
Alerailder Freiherr vo>l H e l f e r l ifl heule voruiit-
tagc, im 90. Lebensjahre gestorben.

Die Reisen der Balkaufürstcu.
Aelgrad, !6. März. Nach dem im Ministerrate

festgesetzten Programme wird Köuig Peter fünf Tage,
vom 22. bis zum 27. d., iu Petersburg bleiben und
sich dann zu zweitägigem Aufeuthalle nach Moskau be-
gebe». Hierauf lehrt der Köuig über Oderberg uud
Budapest nach Belgrad znrnck, von wo er nach einer
mehrtägigen Rast die Reise nach Kouslanliuopel über
Cosia antritt. Dem „Dnevni List" znsolge wird völlig
Peter bei der Durchreise in Sofia den, König Ferdi-
nand einen offiziellen Besuch abstatten, den dieser in
Belgrad erwidern wird.

Konstautiuopel, 16. März. Der Vesnch des Fürsten
voll Monlenegro wird in amtlichen Kreisen als sicher
belrachlet.

Autimilitärischc Dcmoustratioucu iu Tufia.

Sofia, 16. März. Nachmittags wnrde ein Protest»
meeting gegen die Rustfchnler Ereignisse abgehalten,
wobei es zn großen antimilitärischen Demonstrationen
kam. Die Demonstranten manifestierten pfeifend nnd
sohlend vor dem Königspalais, wnrden aber schließlich
vom Mil i tär auseinaudergetriebeu. Abends ereigneten
sich Zusammenstöße mit dem Mil i tär, wobei viele Per-
sollen leicht verletzt wnrdcn. Die Demonstranten ver>
langen die Demission des Kabinettes.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .

Neues vom Büchermarkte.
D i f t p e, Dr. H., Die wichtigsten Geslindhcitsrrgeln des

täglichen Lebrns, k 180. — A d l e r , Dr. M r l . Unverschul-
detes Unrecht, X 1. - S i e d e l Tretow, Milchwirischaftlicher
Nlltg.ber, eine Anleitung zur richtigen Lösung Milchwirtschaft»
lichcr Berechnungen, I i 1-92. - V i e r b a u m Otto Inl ius,
Studeutcnbcichten, 2, Reihe, l i i 20. — S u r b l e d - M i l l e Dr.,
Die Moral iu ihrer Veziehuug zur Mediziu und Hygiene, I i 3.
— MäterUnck, M a u r i c e , Maria Magdalena, Drama iu
drei Auszügen, K 2'40. — Webers moderne Vibliothel:
Noehl Arthur, Die Traute, X —24. — Archiv für Rechts'
uud Wirtschaftsfthilosophie, I I I . Bd.. Ottober 1R)i», I.Heft,
K 720, __ L ieh Dr. Otto, Ein Beitrag zur Kenntnis der
Wirkung der Fulmalthrolpräparatc, I i 1'2<>. — Anleitung zum
Bau von Schwachstromanlagni, herausgegeben von dcr Aktien-
gesellschaft Mix. ck Gcnest, Berlin, I i 6. - New co mb s Astrc».
nomie für jedermann, l i 3 W. — ^akobssuhu, Dr. Phil,
Alfred, Der Kamvi gegen Wohlfahrtseinrichtuugen iu Groß»
bctiicbeu, I i 2 40, — H o d g s l i u Thomas, Verteidigung der
Arbeit gegen die Ansprüche des Kapitals, l i 1 44. — Posa-
duwsty Graf, Wohnungsfrage als Kulturproblem, I i —'«0.
— D o f l e i u Prof. F.. Wir und die Japaner, K —60, —
Orubcr Dr, Med, Georg, Geschichte über deu Alkoholismns,
l i 1 !/0. — Stieftindcr der Sozialpolitik, Bilder aus dem Bc>
rnfsleben der KrantlNpsiegeriuneu, I i —<!<),

Vorrätig in der Bnch>, Kunst» und Musikalienhaudluug
I g . v. Kleinmayr K Fed. Vambcrg in Laibach, ^ongrcbpla^, 2.

VOR der GEBURT
des Kindes findet die junge Mutter in SCOTTS
EMULSION neue Kraft und mit der neuen
Kraft frischen Lebensmut. Die auffällig schnelle
und erfolgreiche Wirkung überrascht und erfreut.

Scotts Emulsion
ist leicht verdaulich und von an-
genehmem Geschmack. Ein Ver-
such wird Sie überzeugen, wie

f s e h r sich Scotts Emulsion gerade
für diesen Fall eignet. (3209) 5—5

Scotts Emulsion
bannt die Müdigkeit beim Stillen,
bereichert und vermehrt die Milch
und macht den kleinen Erden-
bürger rosig und gesund. Scotts

Echt nur mit dieser EfTlUlsiOn gilt als die Ullübertroff-
Marke-dem Fischer liehe Musteremulsion.

i S S S " ^ . " Preis der Originalflasche ZK SQ h.
salirciis! In allen Apotheken kiiuilich.

Ernährunstsstörunften bei Kindern
tommm meist mir da vor. wo lein zweckmäßiges Nahrungs«
mittel gebraucht wird, Hirr hilft «Nufckc» aus der Ver»
legeuhcit. Es ist die einzig richtige Nah rung für gcsuud«
Kiuder uud auch solche, die bei schlechter, refft, unzureichender
Ernährung in der Entwicklung zurückgeblieben find oder an
Rachitis leiden, (983)

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 15>. M ä r z , Hermann, Ütfm,, Brod. ^ Urbaucic,
Großgrmidbcs,, Schloh Thnrn. " Mayer, I l lovh, Grünzwcig,
ttflte,; Eisner, Epstein, Bremer, .ttouimil, Bonhanfcr, Fuchs,
Schick, Büchner. Huber, Schiller. Pollak, Schischa, ttobsa,
Schauzer. Sucharip^i. .Nlein, Beamt, Nsde,, Wien, ^ Trevcu,
Kfnl.,Aßliilg. — Lomnicli, Professor, Lcmbcrg. — Vraz, Pfarrer,
Görz — Gerjovich, Nfm,, Agram. — Novnilar, Techniker, Dom«
schale. — Oblak, Kfm,. Oberlaibach. — Sicherer, Kfm., Fiume.
— Abram, Pfarrer, Tchwarzenberg. — Trenmanu, Ksm,. Bam»
berg, — Dr. Mecozzi, Seltionschef; Bisogni, Rfdr,, Trieft. —
Lewinsky, Kfm,. Tescheu. — Otto, Rsdr., Warusdorf. — Fischer,
Rsdr., Brunn. — Fengler, Nsdr., Berlin. — Hysan, Szalay,
Frühwirt. Polliher, Rsde., Graz, Hinlicka, Rsdr., Trais«
lirchen. — Dr. Karba, Arzt, Franz.

Hotel Elefant.

Am I b . M « r z . Ritter v. Gutmansthal, Uegationschef,
Schloß Weichselstcin. — Fachini, Priu.; Dr, Günther. Bahn»
konzient; Turnowskl), Wellat, Vilowil5ly, ttubic. Keller. Nebel,
Nflte.; Ströbl. Fröschl, Graf, Engl. Palme, Lövenschek, Nsde.,
Wien. — Ritter v. Dettela, l. u. l. Rittmeister, Cilli. — Ritter
v. Lachmüller, k, u. k. Oberstlentnant.Auditor; Neuhold, Kfm.,
Graz. — Schlesinger, Kfm.,> Trieft, ^ Perto, Ing.,, Leoben.

Rohrbacher, zksm,; Karner, Priv., Mariazell. -^ Ambrosch,
Prir... Agram. — Lövc, Rsd., Bares. — Brückncr, Rsd.. Neu»
marltl. — Toppcrmann. Rsd,, Lembcrg. — Fischer, Baumeister,
Fricdan. — Habjan, Pferdehändler, Domfchalc. — Svetlin,
.^onzipient, Klagcnfurt.

Verstorbene.
Am l 5. März. Anton Poderzaj, Arbeiter, «4 I , ,

Volilin. ^olimrslliz, uli«'!», 8. - Nilolans Lavril, Lehrcrssohn,
4 Mon., 8trolizll3, uliell I.').

I m I i v i l s p i t a l e :
Am 15. März. Felix Rak. Inwohner. 41 I .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 in, Mi t t l . Luftdruck 73i!0 mm.

,ss ' -Z ZV^ M ,̂, Ansicht Z3.Z
Z <^>3 D-« . s<2» Wll 'd des Himmels ^ ^ B

7^V2 Ü? ' ^ ^ 3 ^ 0 ^ 3 ^ ^ W . ^ ä M ! bewvllt " " "
^U^Ab. 736 1 ^?!^W.schwach^ ̂  ^ ^

17?ŝ ? U. F̂  ! 736-2! '6-ch » 5 Regen ! 4-b
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 9'1°,

Normale 3 7°.

Seismische Berichte und Bcobachtm,ll.cn
der Lnibachcr Erdbebenwarte

(ssi'Nriindrl vu» drr.«nnüisch"' öpnrlasj? !«<!?.)

(Ort: Gebäude der l. l, Staats-Obcrrcnlschnle.)
Lage: Nördl. Breite 4li°03'; Östl. Länge von Greenwich 14"31'

Bebenber ichte : Am l i . März gegen 14 Uhr^ 40 M i .
nnten ein Stoß IV. bis V. Grades, registriert in M i n e o ,
Catan ia und Mess ina; gegen 15 Uhr 15 Minuten eine
leichte Stoßauszcichnimg in M i n e o und Catan ia .

B o d e n un r u h e : Mäßig start.

E i n verbreitetes Hausmi t t e l . Die steigende Nach»
frage nach » M o l l s F r a n z b r a n n t w e i n u u d S a l z »
beweist die erfolgreiche Verwendbarkeit dieses, namentlich als
schmerzstilleude Einreibung bestbelaunlen autnhcumatischen
Mittels, I n Flaschen zu l< 1 W. Täglicher Versaut» arnen
Postnllchnahme dnich Apotheker A, M 0 l l . l. u. l, Hoflieferant,
Wien !, Tuchlauben li. I u den Depots der Provinz vcilanne
inan ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schi'vmarle
n,d UlUeischrift. <23Ü5'l) b
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Aurslilatte) vom 16. März Wl0.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronci'wä'hrung, Die Quotierung sämtlicher Aktien nnd der »Diuerj^n Lose» uersleht sich per Stück

> Geld Wa,v

Allgemeine Staatsschuld.

Einheitliche Rente:
4"/n lonuer. st» uerlrei, Krone»

(Mai Nuu.) per Kasse . . 94 85 95 0l.
detto ( I H n n - I u l i ) per Kasse, 8480 9b —

4 2«/„ö. W, Noten (Febr.-Aug.)
per Kasse 98 7b 98 95

4 2«/n 0, W. Silber (Älpril-Olt.)
per Kasse 98 7b 88 9b

18«0er Staatslole 500 sl. 4«/„ ,71 »0 175 50
1860er ,, 100 f l . 4»/« 244 ^ ! 8b0
1864er ,, lUU sl. . . 82« — 332 -
t8«4er ,. 50 f l . , . I26 - 332
Dom,-Pfandbr. il 120 f l . 5"/„ 290 75^291'75

Staatsschuld der im
Neichsrate vertretenen ^

Königreiche und Länder.
Oesteir. Goldrente steuerfr. ,Gold

per ltasse . . , , 4"/„ i l ? 8s> 118 l>!>
vesterr, Rente in Kronenwähr,

steuersrei, per Kasse . 4"/„ 94 80 95 -
delto per Ultimo . , 4'V« 94 80 »5

Oest. Inuestitions-Rente. stener-
frel, Kr . per Kasse 3>/,"/> 8b L0 85 40

Elsenbal,»'
Staatöschuldverschreibungeu.

ljllsabeth-Bahu l G „ stenelsrel I ,
zu 10.000 fl 4"/« — ' " ! - ^ '

Franz Joseph Bahn, in Silber >
(div. St.) . . . k'/<°/o N 8 » 0 119»0

Galizische Karl Uudwig-Vahn
(d!^, 3t . ) Kronen. . 4 ^ N4 75 9Ü 75

Rudolf Vahn, i» ssronenwähr.
steuerfrei, (diu. St.) 4"/„ 94 8b 95 «5

«urarlbcraer Bahn, stenersrel,
40« nnd 8000 Krone» 4"/„ 9!, 15 90 < 5

Zu Stantöschllldverschrtl»
bungen absststempeltc Eisen»

bahN'Al l lc«.

Elisabeth Äah», 200 sl. K.-M.
5'/<"/s> von <0l> Kronen . 455 - 4 5 7 -

detto «Inz Audweis 200 sl.
ö. W, i» Silber, ü' /^n . ̂ »7 - 429 -
^ >ya!zbnrg-Tiiol 200 f l .
u. «». in Silber. 5"/„ . . « 4 — 425 -

Kremstal Bahn 200 und 2000
Kronen, 4"/, 191 — 192 —

Geld Waie

llium Vtaaie,^ur Zahlung
ül>er»on»nc«c Eisenbahn»
Pr ior i tätö 'Obl iyat ioncn.

Äöhl». Wcsllmhn En>, 18Ü5. 400,
200«! u. 10.000 Kronen 4"/c, 95 25 9625

Eliiabel!) Äahn 800 u. 3000 M .
4 ab !«'/>, 117 »0 I I« 20

Elilabelh Äahn 400 n. 2000 M .
4"/<> NS 7^ 117 ?l>

Ferdinands-Nurdbahn Em.1886 9S 90^ ??<>(>
detto Em.1W4 97- 9»—

Franz Ioscph-Ällhn Em.l884
(div. St.), Silber, 4"/« . 9L'3" 97 30

Galizischc Karl ^»dwi^-Aahn
(diu. St.), Silber. 4"/„ . 9b 30 <,<!'80

Ung. Galiz.Äahi, 2N0 f l . S . 5><><, l l > 5 - l « 6 '
dolto -100 n. 500» l< 3>/l"/n 87 25 8?'2ü

Vorarl berner Äah» Em. l884
(biu. St.), Silber, 4"/« . »5 40 96 4«

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ una.. Gulbrentc prr Kasse . i«0 50 lU0 70
4"/,, detto per Ultimo 113"? ^ i i » u<)
4"/n ung. Rente in Krom'nwähr.,

stenl'rsiei, prr K»sse , . 92'«l< g g .
4°/„ oello per Ultimo 9280 9 3 - -
3'/,"/« detto per Kasse . 8« 7b 82 95
Un<>. Prämienanleihe ä <oo sl. 224'75''23U 7',

detto i l 50 sl. 2!l4'?ii 23-> 75
Theiß.-Ncg.-Lose 4»/n. . . . j6N-h,> ,«<; hy
4"/„ unss. Grund<"it>..Obli<,. . 93 8» 94 8"
4°/o lruat. u. slnu. Grnndentl.

obligationen . . . . 945« 955Y

Andere össentl. Anlehen.
Aosn, llnbesanlchen (blv.) 4°/ , 82 5ft 93 l,o
< i^n . !»''««.. Eiscnb.-Landes-

Änlchen (diu.) 4'/,^/« . . 99 50 lO0'!^
5°/y Donau-Neg-Anlehc» 1878 lv^ ' 104 ̂
Wiener Verlclirsanlelien 4°/„ . 8580 9ttüo

detto 1900 4"/o 9b'3<> 96 30
Änlehen der Stadt Wien . . i o l - 102'

detto <N. oder G ) 1874 12! »« 122 3y
betto (1894) 93 <0 84 !0
drtto (Gas) v. I . 1898 . 95'70 96 70
dctto Me l t r . ) v. I . 1900 95 3.̂  W ^ü
>ctto ( Inv.-A.)v. I . I9N2 9705 I« U5
dettll U. I . 1908 . . . U5'35 <.!6Ü5

Äüiscnbail «nlchenverlosb. 4«/„ 9590 8« 9̂>
Russische Slnütsanl. u. I . 190«

s. 100 X per Kasse . 5«/„ - . - — ' .
detto per Ultimo 5"/„ . . — -

Vnlg. Staats-Hhpothelaranlehen
1892 «"/ , 121 4U 122 40

Or!b War>>

«ulg. Ltaatö Golbanleihe 190?
s. 100 Kronen . . 4>/,"/n> 9 3 ' - 93 Ln

Pfandbriefe usw.
Vodenlredit, nllg. üsterr., i» b0

Jahren Ucrluöbar . 4°/,, 9470' 95 7l>
Böhm. Hypothctenb., verl, 4°/„ 97^.>, »7 «5
Zentral,-Vod.'Krcd.'Äl,,österr.,

45 Jahre vcrl. , 4'/,°/» 95 4« «6'40
detlu «5 I . verl. . . 4°/„ 965>0! 9 ^ 0

Kred. Inst., üsterr.. f. Verl.-Unt,
n. üssentl. Alb. Nat. ̂ . 4"/„! 94'L0. !)b !>0

Landesb. d. Nünigr. Walizien n. !
Ludum., 57 >/,̂  I . rüclz. 4«/„ U4- 95 -

Mähr. HupuÜMüb., veil. 4"/« U6 50̂  97 !!0
N.osterr.Landcs-Hyp. Anst^n/,, WbO 87 ö»

detto in l I ,2 " / „Pr . vcrl. 3>/,"/„ 90X ' - -
dctto K.-Lchüldsch. verl. 3>/,"/n 87 50 88 50
detto verl 4"/,. W ' - 97 -

Oesterr.-unn. Van l , 50 Jahre
verl., 4°/„ ö. W, . . . 9850 99 50

detto 4°/„ Kroncii-W. . .! 9«'?5 9!» 75
Sparl.,(tlsteHt..uoI.vcrl.4<'/,>! 3330 wo 30

Eiseubahn-Prioritäts'
Obligationeu.

Oesterr. siordwcstbahn 200 sl. E. 104 50 105 50
Staatsbahn 500 ssr 80S" 402'
Siibbcchn i l 3"/,, Ianner I u l i

500 ffr. (per St.) . . . 272 9<> 274 90
Tüdbahü st 5"/„ 200 sl. S. 0. G, . - ' ' - —

Diverse Lose.
»Per Slück.)

Vtlzinslickr Lose.
3«/n Vodenlredit-Lose Em. 1880 3»n - 306 -

bctto Em. 1889 L8N'25>2«8 25
5"/n Donau «egnl,-Lose 100 j l , 282'75^8«'?k>
Serb.Prä!».-Anl,p.iuu Fr.2°/„ <Y7 75 113 7ft

Unverzinsliche Lose.

Äudap. Basilika (Doinbani 5 sl, N0'5(> 34 5u
Kreditlose !00 fl 5 3 8 - 54^ -
Clani-Uose « sl. K.-M. . . 236 ' - 2 4 6 -
Ofencr Lose 4« sl - - - - -
Palst», «oje 40 f l . K.-M. . . 2ü<>- 270'-
Noten Krcnz, üst. Ges. v., 10 f l . «4'50 68 50
Noten Kr>»!i,,. n»,,. Ges. v,, 5 f l . 42 i n 40 10
NndulfUusc la fl 72 - ?»-—
Salm Uose 40 f l . K.-M. . . 286 — 29» -
Tür l . E.-Ä.-«!!l.-Prä!!l..llbIlg.

400 Fr, per Kasse . , . 240 «5 243 3b
l detto per Medio . . . !24»"<>5!L41'25

> Geld Ware

Wiener Komm.-Uose v, I . 1874 548 - 558-
Gcw, Sch, d. 3"/n Priim, Sll, ,

d. Äodenlr. Anst. <!m. 1889 lv«,-— l«4 —

Aktie«.
Tianspoltunteruehmungen. !

Aussin Tepliher Eiscnb. 500 st. 2150 — «220 —
Vühmijchc Ätirdbahn !50 sl. . - - -
VuichüehraderEiib.bNNfizl'.-W. 2.->20 -254» - .

dclto «!it. Ii> 200 f l . per Ult. 94b— 9 5 3 -
Tona!i-DllN!psschis!ahrtl!-Ocf,.i.,

I. l . priv., 5U0 fl. K.-M. . 1097 — 1105 -
D»x Budenbachcr Eiscnb.iüoKr. 62»-— e 2 > -
Ferdinands Nordd. 10(10 f l . K M . ^5450'- 54ß0 -
Knschan - Oderbcr^er Eisenbahn > ^

200 st 2 ! 360 - 3K2 -
Leinb.Czern.-Iasiy-Eisenbahn-

GcscNschast, 200 st. S. . «7 - 57» -
Lloyd, üsterr., 400 Kronen . . b«b ' - 5L8- -
Oesterr. Nordwestbahn,2<!0st.S. . - — ---—

detlu (l i t . N) «00st.E.p.UIt , - ' ^ —--
Pran-Durcr Eisenb. 100 fl.abgst. 227 75 228 5^
Staatl«ciie»b. 200 f>. S- Per Ult. ?4s>'40 747'4"
Sildbah» 200 f l . S. per Ultimo 122 ?0 123 70
Südnurddcntjchc Verbindnilsssb-

20»sl, K . M —-— - —
Transpuitnclcllschaft, internal,,

Ä.-G., 200 Kronen . . . 95-— 115 —
Uüoar, Wcstbahn (Raab-Graz)

200 f l , S 410 — 42« —
Wiener Lolalb.Alt.-Gcs. 200 f l . 220-— 2 3 0 -

Vanlen.
«lnglo Ocsterr, Nanl. 120 f l , . j 320Ü0 321 90
Vanluercin, Wiener, per Kasse — - . — - -

detto per Ultimo 553 ' ^ 554 —
^ubenli.-Anst,.a«!,,üst.,g0«fti. 1190-80 1 1 9 N -
Zentr.Vud. Kledbl.,üst,, 2U0fl. 5!>3'- 598 —
Krcdila»s!al< für Handel und

Gew., 320 Kr., per Kasse . S78 50 079 5»
detto per Ultimo 675?b e?«"^

nreditbanl, im,i allg., 200 Kr. 822 50 8235«
Depositenbank, all«,, 20U sl, . 4 9 1 ' - 495 —
Eoloinptc - WesclÜchaft, nieder-

österreichische, 400 Kronen 668— 6?« ' -
Giro- ». Kassenu.. Wr., 200 sl, 4 6 3 - 4 6 7 -
Hüputhelenbl., oft.. 200 Kr,->"/„ 3 4 7 - 3 5 0 -
Länderbanl.öst ,2«0f l . , p.Kafse — - ' -

detto per Ultimo 501 35 502 35
.Mer lnr . , Wechsclstub.-Älltien-

Gesellschaft, 200 f l . . . . L^ß— WN--
Oesterr.unn.Ällnl, 1400 Kronen 1780-- 1790-
Unionbant, li<K» fl «07'85^ <>N̂ '»s>
Unionbanl. böhmische. 100 f l . . 259 50! 2L0 5^
Vertchicbanl, alla,., 14« f l . . 353 50 3545«

^ 7 s « s "
Industr ieunteruel imungen. ^ ^

Bauncsellschaft, allgcm, östcrr.,! "«>«>-'
,00 f l 228 ^- l " "

Vrüxcr Kohlenberabail-Gesellsch. »«^ ̂
l0« f l ?«» ' l "

EiscnbahnverlchrZ-Nnst., österr. ^ » , ^
10,'sl, . . . . . . . 4.-S - A . .

Eilcnbah!„u.-Leilm.,crstc,100fl.! 1 9 4 "
«Elbeniühl». Papierfabrik und ,°7^-

üjerl. GeseNschast, 100 f l . .> <»5'", ^ , ^ .
Elcltr.-Ges., all«, östcrr,, 200 f l , 42S'- ' ^ „
Eleltr. Ge l , intern., 200 f l . . " ^ " »ze<«
Eleltr-Altien-Ges., vereinigte . 24» »
Hintcrbcrncr Patr.-, Inndh,- u. , ,«5'^

Met-ssabril, 400 Kronen . " 2 b ^ ^ < -
iiirsiuger Brauerei 100 f l , , . ^ - ' 7. ?zs'«>
Montan-Ges,. öst alpine, lU0fl. 7 3 2 "
»Poldi Hütte«, licaelgußstahl- »,y'̂ -

F,-Äit,Gc!clllchaf!, 200 sl. ü"S'»'
Praaer EiscinnbuslricgclcUschaft «<u'l^

200 sl 2 5 9 6 ^ ^
Nima-Murann Salgo-Tarjancr, »« « 0 ^

EiseNW. 1»0 fl e ^ ' s " , z ) "
Salsso Tarj. Steinlohlcn 1W f l . > «>? ̂  . . ^
'Schl»aeIiuühl.,Paplcrf.,20Ufl., ^ ̂
"Schodniza., Ä. G. für Petrol.- ^ z,« ̂

Industrie. 500 Kronen , , bi» >
«Stel,rer,nühl», Papicrsabril u, l ^ l "

Verla^sgesellschaft . . . 45» ̂  ̂ , ^
Trifailcr Kohlenw.-Ges, 70 f l . ' 2S6 ̂
Tü l l . Tabarregicgcl. 200 Fr. per

Nasie 7-'^ z s l ^
bclto per Ultimo ^ ?e»"

Waffens.Ges.. österr, l»0sl , . ^ - " , 1 4 "
Wiener Baunelclllchast, 1UU sl. 2l« ' , , « -
Wienerbergcr giegelf.?llt..Ge!. UU" ̂

Devisen.
N«rze Eichten nnd Vchlcks. .-.hs

Amsterdau, 1«« , ^ ^ , . 0
Dentsche Ä a n l p I M . . . . " 7 ^ » i ^
Italienüche Äanlplälze . . . «^," ,4a ̂
London 240 k» ^ , i
Paris « 'F ,b^
St. Peleisbnrl, 2b< o ^
gürich nnb Bale! »' ""

! !
Valuten. ^

Dnlaten N - » , g l i
20Franlen-S!ücle ^ , ' g «»»"
20-Marl Stücke " ' 5 ,17^'
Deutsche «eichöbanlnoten . . " > ̂  gz«'
Italicnischc Banlnole» . , <> «.^, «^
Nubel-Nole» ^ ^ 0 « ^ ^ ,

C Em. und verkauf T | ̂ ^ IV/ I r ^ ̂ *A «=* i ^ « ~» Privat-Depots (Safe-Deposits) I

4won Renten, Pfandbriefen, Prioritäten, 0 mJ * ^—^» ±W.«.«_A'V Ẑ? M. 0 ««.rt«'' I
Aktien, Losen etc.^evlsen und Valuten. •#• ßank- w«cl WechslerRt^chÄft -g" u n t C P c l « c n e m VerschluO der P«' •

Los-Versicheruns« I^-Hb.-irh, StHt.-ir^.-iss.'. YerzlnsHng »»n ßarelnlageu !m NftntD-Kerrent und a u f 8 l r o j | * " | ^ ^ ^ p


